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Wilde, karge und doch wunderschöne 
Landschaftsbilder ~it ruhiger . Musik 

· un~erlegt: so präsentiert sich die neue 
Mulivision von Stefan · E. Zürrer. Die 
URaufführung können Sie am 16. Mai in 
Einsiedeln ari der ·Gv des WWF Schwyz 
miterleben, Hintergrundinformationen fin­
den Sie in diesem Schwyzer Panda. 

Das Jahr 1998 steht im WWf'-Zeichen d~s 
Waldes. Wieviel Wald braucht der 
Mens~;;h? Vor allem aber: wieviel ·wald 
braucht es, um das ökologische Gleichge­
wicht zu erhalten ode~ gegebenenfalls 
wieder herzuste~len? 

1 

Wie. immer beinl'laltet unser Magazin viele 
praktische 'Fips und Anregungen für einen 
verantwortungsbewussten Uqlgang mit 
den verschiedensten «Früchten» der Natur. 

. Apröps,VeFantwortung: am 7. Juni kommt 
I es zur Gen-Schutz-Initi~tive-Abstimmung. 
'wollen Sie genm~nipulierte Lebensmittel? . 
Entscheiden Sie an der Urne! 

. Wann greifen die ~chutzorganisationen zu ·l 

rechtlichen Schritten? Wo findet welche 
Vera~stilltung und welche Exkursion satt? 
Wie arbeiten Schutzorganisationen zusam­
men? Bier im Schwyzer Panda steht's! 

Rita 'Marty . 
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Alle interessierten Personen sind 

· · herzlich eingeladen zur 
23. GENERAL-
VERSAMMLUNG. 
WWF SCHWYZ 
Samstag, 16. Mai 1998 

Treffpunkt: 14.00 Uhr 
Ökonomiegebäude beim 
Dorftreff Einsiedeln 
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7. Mitgliederanträge (bis 30.4:98 

schriftlich an den Präsidenten) 
8. Gäste haben das Wort 
9. Varia 

Urwald Bödmeren 

Bilder · einer ·wild schönen· Bergwelt 
Seit mehr als 1 0 Jahren wohnt der gebürtige Wädenswiler Stefan 
.E. ZürrQr .im Kantpn Schwyz, dessen einzigartige Nat,ur ihn fasziniert. · 
·1n über 300 . Arbeitsstunden schuf der in der Maschinenindustrie tätige 
· Zürrer eine rund einsfündige Diaschau mit Naturbildern aus dem 
Gebiet zwischen Progelpass und Glattalp, die er erstmals an der 
·wwF-Generalversammlung vorstellt. · 

Bilder, die für sich sprechen 

und erkennt selbst, was · es zu schÜtzen 
und bewahren gilt. 

~er mahnend erhobene . Zeigefinger Einmaligkeit 'ist erfahrbar 
fehlt in der Diaschau «URnatur»; statt-

. Die Faszination der Urnatur des grössten dessen wurden die Bilder mit ruhiger 
M 'k 1 nr - . f . · h . k europäischen Fichtenurwaids oder der kar- · us1 unter egt. vver s1e au s1c wu en 

gen Schönheit der Silberen ist zeitlos. Die 
lässt, so die Überzeugung des Machers, 

Hektik des Alltags schwindet, wenn man · 
wird eintauchen in eine auf den· ersten- sich auf die . Natur einlässt. . Im Sommer 
Blick karge Landschaft, die jecloch bei wird die dokumentierte Region leider 
genauem Betrachten ungeahnte Schön- lokal noch viel zu stark von Nutztieren 
heit und Vielfalt preisgibt. Zürrer trifft belastet . doch sobald diese ihten Weg ins 
mit seiner Schau den Zeitgeist getiau. . Tal ang~treten haben, bietet sich Wander-. 
Wer niöchte sich heute noch stundenlan- freudigen ein Naturerlebnis der ausserge­
ge Referate anhören? Oäer wer ist wöhnlichen Art. Es ist möglich; einen Tag 
bereit, tonnenweise Literatur zu wäl- zu wandern, ohne . einer einzigen Men- · 

. zen? ,Die Bilder der Multivisionsschau ' schenseele zu begegnen; da gibt's . nur 
fesseln, man schaut hin, ist beeindruckt · ursprüngliche und zeitlose Natur. 

2 ------~--------------~---------

Freigegeben ohne 
Altersbeschränkung 
Angesproch~n auf das Zielpublik!lm sei­
ner Diaschau antwortet Stefan E. ZülTer: 

· «Menschen, die sich noch verzaubern. 'las~ 
sen.» Tatsächlich sind die Bilder für alle 
geeignet, die Freude an der Natur, am 
SchÖnen . habeLl.. Da bewusst auf lange 
Erklarungen und . wissenschaftliche . Zer-

Urwald Bödmeren 

pftückung verzichtet wird, ist die Multivi­
sionsschau ein Erlebnis, das alle geniessen · 
können, unabhängig von Alter, Bilclung 
oder körperlicher Kon-

. WWF Schwyz als Wegbereiter 
Die Mitglieder des WWF Schwy,z werden 
am 16. Mai in _Einsiedeln als erste in den 

dition. Am Ende der 
Schau. mögen die For­
mulierungen über das 
Erfahrene auseinander­
gehen, doch im Grunde 
werden alle -erkennen, 
dass die Menschheit im 

. grossen . Weltgefüge 
nur ein kleines Mosa­
iksteinehen darstellt; 
die Natur überlebt 
ohne Uns, wir aber 
nicht ohne sie. 

... Die Bilder der 
Multivisons-schau 
fesseln, man schaut . 
hin, ist beeindruckt 
und erkennt selbst, 
was es zu' schützen 
gilt ... 

Genuss der Multivisi­
onsschau kommen, da 
unsere . Organisation 
Stefan E. ZülTer als 
Hauptsponosr · unter­
stützte. 

Weitere Vorführungen 
der Schau ·sind erst 
Ende Oktober und 
anfangs Novembei· im 
Mythenforum Schwyz 
geplant, also nützen 
Sie die Gelegenheit! 
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Werden Sie WWF•Mitglied! · Die tun was! 
0 Ja, ich w,ill der Natur ln die Augen schauen .und werde 

1 998 Mitglied beim WWF . 

0 Kinder undJugendliche bis 20Jahre: Fr. 25.-

0 Ich bin im Lehrberuf tätig und .,.,;ünsc.he gratis 

die speziellen Lehrerinformati-onen 

a Erwachsene/Familien/Firmen 
0 Fr.6Ö.­

O Fr.B0.-

0 Frau 

Vorname 

0 Fr.I00.-

0 fr.250.-

0 Herr 

Wählen Sie selbst den Betro,q, . 
0 Fr. 500.- den Sie einmal pro jahr in den Natur· 

0 Fr. 1000.- vnd Umweltschutz investieren möchten! 

0 Famihe 0 Firma 

Name -'I · Strasse 

I 
PLI/Wohnort __ .. 
Geburtsdatum _ -·----~------'----

0 franz. 0 hol. Sprad!e 0 deutseil 
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Naturschutz im Wald 

Rauhfusshühner benö.ti-.. . \ 

·. gen ungestorte, gross-
flächige Lebensräume 

' .-

Die Rauhfusshühner kamen aufgrund ihrer befiederten Läufe 
· und Füsse, welche im Winter wie Schneeschuhe wirken, zu 
ihrem Namen. Sie sind in der Schweiz und im Kanton· Schwyz 
mit vier Arten vertreten und faszil'!iei'en Naturfreunde durch 
ihr spektakuläres Aussehen und Verhalten. Sowohl in der · 
regionalen Waldplan1,1ng als auch bei Alperschliessungspro­
jekten wird den Ansprüchen der Rauhfusshühner und ihrem 
Schutz. vermehrt Rechnung getragen. · · · 

Ruedi Hess, Auerhuhn-Schutzprojekt SZ 

Die Rauhfusshühner besiedeln unerschlos-

durch -das eidgenös­
sische Jagdgesetz 

· geschützte Arten. 
Schnee- und Birk­
huhn sind' aufgrund 

, der z. Z. noch grös-
seren Bestände im 

.. Alpellliaum grund­

Die Situation des Auerhuhns 
.(links Henne, oben Hahn) 
ist im Kanton Schwyz 

seit 20 Jahren gut . 
dokumentiert, und Schutz:-·() 
massnahmen sind von Seiten 
der Forstwirtschaft und über 
tour-istische 
Interessenvertreter 
~ingeleitet worden. 

• sene und damit wenig genutzte und bis heute 
noch ungest@rte Lebensräume. Dank einer 
Kombinati(m guter Eigenschaften haben sie 
bei der Umsetzung vonNaturschutzanliegen 
einen !Jesonders hohen Stellenwert: sie sind 
attraktiv, spezialisi((rt, empfindlich auf Stö­
rungen und Veränderungen des Lebensrau­
mes, gefährdet und gut erforscht: 

sätzlich jagdbar, werden aber im Kanton· 
Schwyz richtigerweise seit längerem nicht 

1978 und 1982 das erste flächendeckende 
Verbreitung~inventar dieser A11t erstellt. Die­
se Erhebung war hauptsächlich finanziert 
worden durch die Pro Natura (damals noch 
Naturschutzbund) und den WWF. Nachdem 
seit den 70er Jahren in verschiedenen Teilen 
der Schwei·z zunehmend Bestandesrückgän­
ge rles Auerhuhns festgestellt oder vermutet 
wurden, start~te das ,aurirlesamt für Umwelt, 
Wald und Landschaft (BUWAL) Ende ·der 
80er Jahre das Schweizerische Auerhuhn­
Schutzprojekt Ziele dieses PFojektes sind 
die Überw~chung- <:ier Bestände, so• ) 
Infor.mation und Beratung der auf das Aueli-

Auf der Roten Liste 
Alle vier Ar.ten stehen auf der europäischen 
und/odeF der . schweizerischen Roten Liste · 
der gefährdeten Vogelarten. Drei Arten wei~ 
sen auch im · Kanto~ Schwyz abnehmende 
Bestände und &chrumpfende · Verbreitun~­
gebiete auf. Als Rückgangsursachen werden 
hauptsächlich Veränderungen des Lebens­
raumes und touristische Störungen genannt. 
Auerhuhn und Haselhuhn sind national 

mehr· bejagt. ' . 

Das. Auerhuhn-Schutzprojekt · 
Schutzbemühungen irtneFhalb der Gruppe 
der R,auhfusshühner erfolgten im Kanton' 
Schwyz bisher v0r allem für das Auerhuhn. 
Der markante Ruckgang von Haselhuhn und 
Birkhuhn dürfte schon bald auch für diese 
Arten spezifische Schutzkonzepte erfordern. 
Im Kanton Schwyz hat der Auerhuhnschutz 
eine im gesamtschweiz~rischen Vergleieh 
lange Tradition, wurde doch schon zwischen 

Haselhuhn Auerhuhn Birkhuhn Schneehuhn 
Kleinste Art: Hahn und Henne 

etwa gleich .gross und ähnlich 
' aussehend 

Lebensweise: monogam, 
unscheinbar, scheu, 

Gesang: leises, hohes, feines 
Pfeifen · 

Lebensraum SZ: strukturreiche 
Wälder mit Weiehhölzern, vor 
allem Vogelbeere , 

Verbreitung SZ: 1000- 1600 m 
ü. M., heute ·vor allem im Be­
reich der grassflächigen voralpi­
nen .Wälder 

Bestand SZ: unbekannt,' 1980 
wohl über 200 Vögel, heute 
deutlich weniger, genereller 
Bestandesrückgang während der 
letzten 20 Jahre 

Gefährdung: .Rote Liste Schweiz 

Grösste Art: grosser Unter-schied in 
Aussehen und Gewicht zwischen den 
Oeschlechterr;. Hahn mit bis zu 6,5 kg dop­
pelt so schwer wie Henne 

Lebensweise:. pol1)'gani, scheu, unscheinbar 
Gesang: leise Knack- und SchleÜiaute 
Lebensra:u.m SZ: strukturreiche, offene 

Wälder ·mit reicher Bodenvegetation. 
Wichtige Nahrungspflanzen sind die Hei­
delbeere im Sommer und Bergföhre und 

. Weisstanne im Winter. 
Verbreitung SZ: 1200 - 1600 m ü. M., 

heute vor allem im Bereich der grass­
flächigen voralpinen Waldlandschaft 

·Bestand SZ: 1980: 48 - 64 territoriale 
Hähne, d.h. mindestens 100 Vögel, heute •­
weniger. Genereller Bestandesrückgang, 
stabile Bes(iinde heute nur noch in weni­
gen Populationszentren 

Gefährdung: Rete Liste Schweiz u. Buropa 
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Zweitgrösste Art: Geschlechter 
deutlich verschieden aussehend 

Lebensweise: polygam, scheu, auffal­
tiges Balz- und Te)Titorialverhalten, 
mit weit hörbarem Gesang 

Gesang: gurgelndes Kullern unterbro­
chen von Zischen 

Lebensraum SZ: 
offene Wälder, vielfach mit Bergföh­
re, mit hohem Anteil an Zwergsträo- · 
ehern 

Verbreitung SZ: 
im Bereich der Waldgrenze, zwi­
schen 1400 und 1800 ni ü. M. 

Bestand SZ: 19SO: um 300 Vögel, 
· heute weniger. Deutlicher Bec 

Standesrückgang im voralpinen 
Bereich während der letzten 20 Jahre 

Gefährdung: 
Rote Liste Buropa 

Zweitkleinste Art: Hahn und 
Henne etwa gleich gross und 
ähnlich aussehend 

Lebensweise: monogam, weni­
ger scheu als die anderen Arten, 
Gesang weit hörbar · -

Gesang: hölzernes Knarren und 
· Krächzen . 

Lebensraum SZ: 
Zwergstrauchgesellschaften, 
Matten und· Geröllfluren im 
alpinen Bereich 

Verbreitung SZ: 
1700 - über 2300 m ü. M. 

Bestand SZ: unbekannt, lokal 
wurden Dichten von 2 .Paaren 
pro km' ermittelt, bisher kein 
Rückgang festgestellt · 

Gefährdung: 
Rote Liste Buropa 

huhn einwirkenden Einzelpersonen und 
Bevölkerungsgruppen. · Mit der Durch­
führung dieses Projektes wurde die Schwei­
zerische Vogelwarte Sempach beauftragt. 
Die V0gelwarte stellt dabei den Leiter des 
Projekts, . während vor Or~ · lokale Kenner 
tätig sind. \ . 
Inzwischen hat sich die Zusainmenarbeit 
zwischen dem Auerhuhn-Schutzprojekt und 
dem Forstdienst ~ls wichtigstem Einftuss­
nehmer. im Lebensbereich dei) Auerhuhns· 
trotz· teilweise unterschiedliche'!. Ausgangs~ 
positionen erfreulich entwickelt. Mit Sicher­
heit gehört der Kant0n Schwyz·im Bereich. 
Auerhuhnschutz zur schweizerischen Spit­
zengruppe. Das ist allerding auch notwen- · 
dig, denn der Kanton Schwyz umfasst einen 
wichtigen Teil des schweizerischen Auer­
huhn-Vorkommens, und Schutzmassnah­
? n mÜssen jetzt getroffen wefden, wo sich 
\_ _ Bestand hoffentJich noch nicht im Stru­
del qes Aussterbens befindet. 

Ein Schutzkonzept für das Auerhuhn 
Das langfristige Schutzkonzept orientiert . 
sich ·vor allem an populationsbiologischen 
Kriterien: Es geht darum, dass für einelang­
fristig überlebensfähige Population minde­
stens 100 km2. zusammenhängende Wälder 
mit hoher Eigimng für die Art vorhanden 
sein sollten. Im Kanton Schwyz stünde 'ein 
genügend,grosses Waldareal zwar zur Verfü­

. Naturschutz im Wald 

Anteil ausmachen, · werden vorzugsweise 
durch den Forstdienst Auerhuhn-förderlich 
behandelt. Zwei Forstkreise haben, als Aus­
gangs{mnkt fttr Schutzbemühringen, bereits 
eigene aktuelle Auerhuhn-Inventare erstel­
len lassen. Das Schutzkonzept ist im wichti­
gen Teilbereich «Wald» dank grossem En­
gagement des .Forstdienstes auf guten We­
gen. Für die Bereiche Tourismus (zuständig­
keit: Amt für RaJlmplanung) und Alpwilit­
schaft (Meliorationsamt) soljen baldmög­
lichst entsprechende Regelungen getroffen 
werden. . . 

Die für den Auerhuhnschutz . prioritären 
Gebiete eFfüllen überdies eine Reihe wei­

gung, doch sind die 
Wälder über w.eite 
Gebi'ete nicht mehr 
geeignet für das 

·Auerhuhn. Die Aus­
dehnug des . Verbrei­

; nl{gsareals ist d~s­
\._...b das vorrangige 
langfristige Ziel. Das 
kurzfristige Schutz­
konzept hat sich 
durch zwei pragmati­
sche Vorgaben leiten 
lassen: 

... Die Rauh/uss~ 
kühner besiedeln · 
gerade die letzen 

terer, konkreter Naturschutz­
postulate wie koh~r Altholz­
und Totholzanteil, . hoher 
Anteil nicht oäer extensiv 
bewir~schafteter Plächen, · 

. unerschlossenen 
und damit wenig 

reichhaltige und offene 
Waldstruktur, starke Verzah­
nung und ausgedehnte über­
gangshereiche zwischen 
Wald · und Grünland, hoher 
Anteil an Freiflächen in . 
Form von Mooren und Ex­
tensivweiden, ·Vorkommen 

genutzten und 
bis heute unge­
störten Lebens, 
räume ... 

1. Iin Moment kön-
nert nicht auf 100% der Fläche optimale 
Massnahmen eingeleitet werden. 

2. Mit Restriktionen und Einschränkungen 
allein dü1fte der Erfolg nicht erreichbar 
sein. 

Es wurden deshalb P1•ioritäten gesetzt. Die 
Gebiete mit den besten Aussichten für das 
Überleben des Auerhuhns wurden in ·die 
höchste Schutzkategorie eingeteilt. Die Ein­
flussnahme durch das Auerhuhn-Schutzpro­
jekt ist hier gi-oss, und forstliche sewie tou­
ristische Tätigkeiten unterliegen ·spezifi­
schen Einschränkungen. Die übrigen Ge­
biete, welche den ftächenmässig grössten . 

seltener Arten und Artenge­
sellschaften. 

Bemerkenswert ist, dass die beiden am 
. stärksten bedrohten ' Rauhfusshühner, 

Auerhuhn ·und Haselhuhn, zwar unter­
schiedliche Arispnüche an ihren Lebens­
raum stellen, in der allgemeinen Verbrei­
tung wie in der Verteilung ii;J.rer momen~ 

tanen Schwerpunktgebiete aber gut übe­
reinstimmen: Es iS't dies ein Hinweis daF­
auf, dass grossfliichige Unerschlossenheit 
und dadurch bedingte extensive Nutzung 
für beide Arten die . zur Zeit erfolgver­
sprechende Grundlage zum Überleben ist. 
Vermutlich . verhalten sich sogar alle vier 

.Arten l).llch diesem Muster. 

s 
/ 

Ein ämterübergreifendes Schutzkonzept 
für das Schwyzer Berggebiet 
Das Berggebiet des Kantons Schwyz wurde . I 
in den letzten 30 Jahren durch Erschliessun­
gen und damit ·verbundene Nutzungsände­
rungen stark beeinträchtigt, und die Arten-

•vielfalt nimmt ab. 1994 Wl}ren im Kanton . 
· Schwyznoch üb!'r 100 km Wald- und Güter- · 

strassen ·sowie Maschinenwege geplant. 
Abgesehen ·vom Moorschutz, welcher einen 
bedeutenden Teil_ der Naturschutz-Interes­
sen abdeckt, fehlt im subalpinen 1:md alpinen 
Raum des Kantons Schwyz ein Wirkungvol­
'les und umfassendes Naturschutzkonzept - · 
ein Konzept, das insbesondere . auch die 
Anliegen der Tierwelt umfasst. Die Natur-

. Schutzorganisationen können angesichts 
eines . fehlenden ämterübergreifenden Kon­
zeptes . der anhaltend~n Flut von Gesuchen 
für touristische, land- und forstwirtschaftli­
ehe Vorhaben im Betggebiet nur schwel; und 
punktuell entgegenwirken. Wenn . sich die -
Naturschutzkreise analog dern Auerhuhn- I 

schutz für.die Erhaltung und extensive Nut­
zung der letzteri, grossftächig unerschlosse­

·nen' Gebiete einsetzen, liegen sie meines 
Erachtens richtig: -' Eüi einfaches, nahelie­
gendes und nur noch zu verfeine1·ndes Kori­
zept. Auf dessen Umsetzung muss nicht 
gewartet werden, weil dank fehlender Er­
schliessung unrl extensiver Bewirtschaftung 
viele Naturschutzanliegen vorläufig bereits 
verwirklicht sind. 

Fotos: f. Bagyi, A. Labhardt, E. Dragesco, 
M. Berger, J. Guilleron. 
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Daten ven ·Ihrem 
Computer 

bearbeiten, belichte" und drucken wir! 
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....."... Page Malcer . 
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Briefpapier, Broschüren, · Festführer, Festschriften, 
Geburtsanzeigen, Kuverts, Kalender, Prospekte, 

Programme, Vereinszeitungen, Visitenkarten . . 

Druckerei 
Sandmeier AG 
Churerstrasse 168 • 8808 Pfäffikon/SZ 
Tel. 055 I 410 11 60 • Fax055/ 410 62 55 
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Büromaterial · 
.Schulmaterial. 
Lehrmitte·l 

Franzosenstrasse 35 . · 
· 6423 Seewen 

Tel. 041 B11 14 63 Fax 041 811 68 35 
Nat.el 079 444 68 09 
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. KÜMIN PFLEGT REBEN UND WEIN 
Die' Reben liebevoll ptlegen, 

·den Wein fachmännisch bereiten, dem.Weinfreund 
Wissen und Erfahrung weitergehen, das ist unsere \äg)iche Arbeit. 

Gebrüder Kümin Weinbau und Weinhandel AG 8807 Freienbach SZ . 
Telefon 055/410 31 31 ,_ Fax 055/410 63 67 

NATÜRLICH SCHMECKT'S BESSER · 

'• 

LJBOf-INY.&CO · . 
Kopierpapiere, Fürlistrasse 9, 8832 Wollerau SZ 

. Tel. 01/784 84 64 Fax 01/784 01 03 

Für Kopier-, 
Laser- & lnkiletpapier,.,.• 
Folien, Etiketten, ---~-. 
EDV-Papier, Laser-Module 
und Faxrollen: 

Unschlagbare 
Abhol-Preise . 

. Fraqen Sie uns·an: Tel. 011784 84 64 

HSB Treuhand ~ Verwaltungen 
Hans S. Brändll 

Ihr kompetenter Partner für : 

- Steuer- und Unternehmensberatung· · 
- Buchhaltung inkl . Abschluss 
- Vermögensverwaltung 
- Firmengründung 
- Immobilien 

Erlenstrasse 147 · 8832 Wollerau Tel. 01 I 784 81 60 

Wald und Naturschutz 

Waldreservate im . Kanton Schwyz: 
Einst, heute .und morgen ••• 

Ausserhalb . der Bauzone gibt es Flächen, wo die landwirtschaftliche NutJung ini 
· Fordergrund steht, und daneben haben in den Naturschutzobjekten und -gebieten, 

die Landschaft oder die Artenvielfalt höchste Priorität. Diese sinnvolle · Aufteilung 
. in Nützen und Schützen soll vermehrt auch im Wald greifen. Bund und Kanton stel­
len finanzielle Hilfe in Aussicht. Wie gedenkt der Kanton Schwyz diese heikle, mit 
viel Emotionen belastete Umsetzung der Waldplanung anzugehen? · · 

Fredy Nipkow, Kantonsförster und 
Peter Steinegger, Kreisförster · 

« Waldreservat» - ist ein Begriff, welcher 
zunächst einmal Erwartungen · weckt. 
Erwartungen, die ·in extremer Form von 
\Jffntmgen auf das Wiederentstehen von 
Abet;ührten, «menschenfreien» Lebens­

.· räumen bis hin zu Ängsten um Eigentum 
· und Existenzgrundlag~ reichen können. 
Hoffnung - zumindest übertriebene - wie 
auch Angs,t sind jedoch -bekannterweise 
schlechte Ratgeber, wenn es um die Enei~ 
chung eines praktischen Zieles geht; viel 
wichtiger hierfür sind fundierte Sachken!lt-
nisund gute Information. , 
Wi~ möchten deshalb über Voraussetzun­
gen, Möglichkeiten und Methoden im 
Zusammenhang mit . dem Entstehen von 

. Wald~eservaten informieren. Entsprechend · 
dem diesjährigen · Schwerpunktthema 

. «Wald» des WWF Schwyz und aus ·br~nd­
a:ktuellem Anlass - . zurzeit läuft die Ver­
nehmlassung der kantonalen Waldverord-

. nung (Ailschlussgesetzgebung . an das 
'J:U.l.lgc~;c:Lz. des Bundes) -~ zeigt das Ober-

forstamt die gegenwärtige und zukünftige 
Situation der Waldreservate im Kanton auf 
und hofft dadurch auf ein reges Echo ~ei 
der Vernehmlassung. 

Typen von Waldreservat!!R 
Im : «Totalreservat» (Naturwaldreservat) 
sind jegliche menschliche Aktiyitäten un­
erwünscht. Hier wird die Natur. sich selber 
überlassen, alsö' Natur pur! Das Paradebei- · 
spiel in ui:J.set:em Kanton ist das «Urwald- . 
reseriiat Bödme~e~» im Muotathal. / 

.Im «Teilreservat>> (Reservat mit besonde­
ren Eingriffen odet: Sonderwaldreservat) 

' . 

werden klar definierte Ziele _verfolgt, zu . 
deren Eneichung bestimmte waldbauliche 
Massnahmen notwendig sind. Es sind dies 
pflegend~konservierende Eingriffe, die als 
Naturschutzziel eine ökologisch wertv.olle 
Lebensgemeinschaft erhalten wollen. Als · 
Beispiel im Kanton kann das «Sonder­
·waldreservat Rossberg» in der Gemeinde 
Arth angeführt werden, wo die Waldpflege 
ausschliesslich auf die Erhaltung und För­
derung· der Orchideenstandorte ausgerich­
tet ist. 

, Die extrem trockenen Föhrenwälder am Urmi­
berg sind seit kurzem aufeiner Fläch; von 22 
ha als Totalreservat ausgeschieden: Träger­
schaft ist eine Strassengenossenschaft, Grund­
eigentüinerin die Oberal(meind~Kotporation 
Schwyz. 

Eine - für unseren Kanton jedoch weniger 
bedeutsame- Möglichkeit wäre auch, mit 

. einem «Teilreservat» eine spezielle wald­
. bauliche Betriebsart, wie z.B. Wytweiden, 
Mittelwald oder Selven zu erhalten. . 

Rechtsgrundlagen und bisherige Praxis 
Die Oberaufsicht für die Erhaltung des 
Waldareals liegt beim Blind. Dieser gestat­
tet den Kantonen, dass sie «zur Erhaltung 
der Artenvielfalt von Fauna und Flora . . 
angell\essene Flächen als Waldreservate 

. ausscheiden können» (Waldgesetz des 

Das Urwaldreservat Bödmeren, mit 70 ha das weitaus grösste Waldreservat im Kanton, besteht seit 1983. Trägerschaft ist eine private Stiftung, 
Grundeigentümerin die Oberallmeind-Korporation Schwyz. Bild rechts: Die Be~herjlechte Cladon!apyxidata gedeihtamBoden und auf Faulholz. 

7 



/ 

• ein reines Naturprodukt 
• frei von. Holzschutzmittel 
• aus n~hwachsendem Rohstoff 
• trocken und spiessenfrei 

V E R P- ACKUNG E N 
• L~ 1 N · 0 N E R G . m b H 

Bleikenstrasse 98 
9630 Wattwil 
Tel. 071 9"fS761 51 
Fax 071 987 61 59 

E-Mail :lindner.verpackungen@blnet.ch 
Internet: http:/ /www.blnet/firmen/lindner 

0 

• 

Park-cf{_estau1~ant und 'Iearoorn 
mit Terrasse, im Aeskulap-Park 

6440 Brunnen, Tel. 0.41 I 825 47 47 

1/egetarische Spezialitäten a,us cler 1?.olkvertküche 
Tagesmenü und a Ia carte, Fischspeziali täten, Salat~ und 

Rohkostvariationen, Leckereien aus unserer Hausconditorei, 
Weine aus biologischer Produktion · 

Anlässe bis zu 80 Personen, Buffetspielereien und 
. Festmenüs nach Wahl , offen tägl. ab 11 Uhr, abends 

warme Küche bis 21 Uhr (Nichtraucher) 

~ 
Voralpen-Express 

• Direkte bequeme Verbindung Ost­
schweiz-Zentralschweiz und umgekehrt 

~ Täglich im Takt, von Sonnenaufgang 

-~~~~f!:;~~~!i~ bis Sonnenuntergang r • Attraktive AUsflugsziele und 
Kulturstätten entlang äer Strecke 

~ ~""':,j""~ 
Bodensee-Toggenburg-Bahn, 

90ö1 st Gallen, Tel: 071 /228 23 23 
Schweizerische Südostbahn, 

8820 Wädenswil, TeL 01 I 780 31 57 

Gerne produzieren 
wirfür Sie: 

Geschäftsdrucksachen 

Visitenkarten, Kuverts, Briefbogen, 
Garnituren, Anzeigen usw. 

Werbe- und 
Verkaufsunterlagen 

lndl!strieprospekte, Preislisten, 
Plakate, Faltschachteln, 
Menükarten, Werbebriefe, 
Reiseprospekte usw. 

Broschüren und 
Zeitschritten 

Festfüh,e r, Festschriften, 
Anleitungen, Programm hefte, 
Fachze itschriften, Hauszeitungen, 
Verbandsorgane usw. 

Belichtungsservice 
mac/dos 

QuarkXPress, FreeHand. 
I 

PageMaker, Illustrator, 
Photoshop, CoreiDraw usw. 

Theiler Druck AG 
Verenastrasse 2 
8832 Wollerau 

Telefon 01 787 03 00 
Telefax 01 787 03 01 
ISDN-Nr. 01 687 14 40 

. o 
naturo fkor 
DIE NATUR ZU DEINEN FÜSSEN 

.DER ÖKOLOGISCH 
BODENBELAG IN 

900 FARBEN 

naturo kork., erhalten Sie im guten Fachhandel · 
Bezugsquellen: NaturoKorkAG 8841 Gross/SZ Tei.0554127545 

Wald und Natursthutz 

Bundes, Art 20 Abs. 4). Gleichzeitig stellt ei.n Reservat entstehen. · 
er Finanzhilfe von 10 - 50 % in Aussicht Von entscheidender Be­
für die Kosten der «Massnahmen zum deutung ist dabei oft die 
Schutz und Unterhalt von Waldreserrvaten, Beratung und Vermittlung 
die . durch· Nutzungsplanung und Vertrag des Forstdienstes. • Diese 
dauernd gesic;hert sind» (Waldverordnung Dienstleistung gehört zu 
des Bundes, Art 49).. den Aufgaben des . kanto­
Wie handhabt der Kanton Schwyz diese nalen Forstdienstes und 
Umsetzung? Bisher entstanden Reservate stehtjedermann zur Verfü­
«Spontan» aus privater Initiative: Ihre Er- gung. 
haltung wird seit dem Inkrafttreten des Erste E~;hebungen aus dem 
Waldgesetzes des . Bundes 1993 mit Fi- Jahre 1995 werden zu 
nanzhilfen von Kanton und Bund unter- einem kantonalen Inventar 
stützt. Beide bisher so entstandenen Reser- aktualisiert Ein Vergleich 
vate. «Bödmeren» und «Rossberg» stellen ünd eine Bewertung aller 
eine treffliche Auswahl aus dem bestehen- Objekte der Bestandesauf­
den Pot.ential in unserer 'Region dar. ( nahme werden zeigen, 
In der neuen kantonalen Waldverordnung welches die wertvollsten potentiellen 
(kWaV), welche zurzeit Re:~ervatsflächen im 
in öffentlicher Ver- Kanton sind. Schüt-

Qhmlassung ist, soll erjreulicherwei- zenswert sind Objekte 
r RegierungJ>rat die erst dann, wenn sie 

Kompetenz erhalten, Se darf festgestellt besonders wertvoll 
« ... im Einvernehmen werden, daSS es im und zudem bedroht 
mit den betroffenen sind. 
Waldeigentümern Wald- Kanton Schwyz Das Inventar · 
reservate ausscheiden noch relativ. viele, 
zu können» (§l2 Ent- absolut natürliche 
wurf kWaV vom 

nach Klärung von .zur 
Zeit laufenden kon­
zeptionellen Fragen 
mit dem Bund erstellt, 
voraussichtlich 

23.12.97), wobei die Waldungen. gibt ... 
Waldeigentümer An~ 1 

spFuch auf Ersatz von 
erheblichen Ertragseinbussen haben. Auch 
der Kanton will Waldreservate mit Finanz-
hilfen unterstützen. 

Möglichkeiten und Bedingungen . 
Es ist vorgesehen, als . Wesentliche Bedin­
gung das Einvernehmen mit dem betroffe-

(.-- Grundeigentüme~; vorauszusetzen. Es 
'-r t also nicht möglich, dass irgendwo ein 

Reservat angeordnet werden kann. . 

Zeitraum 1998/99. 
Zeitlich parallel wird die Notwendigkeit 
eines Riebtplangeschäftes abgeklärt, wel~ 

ches nebst Regelung der Zuständigkeiten 
auch quantitative, behördenverbindliche 
Zielsetzungen (Flächenanteile, Finanzie-

. rungsvorgaben) enthalten sollte. · 

Die national bedeutsamen 
Orchideenstandorte 
im Bergsturzgebiet am 
Rossberg sind seit 1.993 
auf einer Fläche von 15 ha 
als Teilreservat 
ausgeschieden, 
Trägerschaft _ist die 
Einfache Gesellschaft Pro 
Rossberg, 

· Grundeigentümerin die 
Unterallmeind-Kor.pora­
tion Arth. 

die Naturschutzfunktion auszurichten hat 
Elfreulicherweise darf festgestellt werden, 
dass es im Kanton Schwyz noch relativ 

· viele absolut natürliche Waldungen gibt, 
die :wm Teil wegen ihrer Abgelegenheit 

· kaum bewirtschaftet werden und als 
eigentliche Waldreservate funktionieren. 
Sie werden bei der regionalen Waldpla­
nung der Natur- und Landschaftsschutz­
funktion zugeordnet 

Diese- für Umweltbewusste vielleicht im 
ersten Augenblick ernüchternde - Tatsa­
che fördert konsensfähige Lösungen und 
die private Iriitiative. Denn nur durch eine 
'frägerschaft, welche bereit ist, mit dem 
Grundeigentümer einig zu werden, kann 

Bereits heute wird über die regionale· 
Waldplanung die funktionsgerechte Wald­
behandlung . sichergestellt (z.Zt. Bezirke 
Einsiedeln und Höfe). Der Forstdierist ist 
verpflichtet, die Massnahmeil auf die je-
weilige Funktion auszurichten, was im Ausblick . 

Im Gebiet lbergeregg­
Gschwändwald sucht eine 
breit abgestützte Kommissi­
on den Konsens. 
!y!itglieder sind Ver-treter. der 
Oberallmeindkorporation, 
der Gemeinden Unter- und 
Oberiberg, der Kantons-, 
Kreis- u·nd Revierförster, 
der Wildhuter sowie je ein 
Vertreter vom BUWAL, 
der Pro Natura, 
qem Vogelschutz und 
dem WWF Schwyz. 

Falle der . Funktion «Natur- und Land- . Es wird wesentlich von den Ergebnissen 
schaftsschutz» bedeutet, . dass der Förster · - d~r gegenwärtig laufenden Vernehmlas-· 
seine Arbeit (Holz anzeichnen und Lei.- sung der kWaV abhängen, inwieweit der 
tung/Überwachung der Waldpftege) auf eingeschlagene Weg eingehalten werden 

· kann. Der Erfolg-, d.h. die langfristige Si­
cherung von ökologisch hochwertigen 
Waldarealen mittels Reservaten, setzt eine 
entsprechende Trägerschaft voraus, ' wobei 
eine kompetente und umfassende Fachbe­
gleitung ·und Vermittlung des kantonalen 
Forstdienstes sichergestellt ist. Von emi­
nenter Bedeutung ist dabei eine sachliche 
Zusammenaubeit aller Beteiligten, da 
gernäss bisheriger Elfahrung ·die emotio- . 
nalen Momente und die mangelnde Sach­
kenntnis die grössten Feinde eines Reser­
vatprojektt~s si'nd. 
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Weine ·.· · ·. @ 

aus biologisch~m Anbau · _ . · 
in Pfandflaschen 

Es gibt ~}eine vernünftigeren >>Weinverpackungen« als · 
Pfandflaschen. Deshalb füllen wir so feineWeine wie den 
Rouge du Haut-Attilon von Odile Cavard in Liter- und 
HalblitE;dlaschen ab. Für Fr. 4.90 per HalBliter ist er der 

preisgünstigste Biowei~ weit und . breit • '-. 
und erst noch einer der ·ganz guten! · 

Erhältlich:in fast allen Bio-Läden, vielen 
Reformhäusern oder direkt bei uns. 

Hausliefer~ng und Lee-rgJtrücknahme in 
der ganzen Schweiz. 

Gerne senden wir Ihnen gratis die 150-
seitige Broschüre »Unsere Weine«. 

Name 

Strasse. \ 

PLZ," Ort wwr=sz 

Weinhandlung ·am Küferweg 
· Kijferu;eg 3-8912 Obfelden -Tel. Oi 76133 33 

·" 

KU STER 
J. ·& A: Kuster Steinbrüche AG Bäch 
Bollinger, Buchberger und Guntliwe~der Sandstein 
aus · unseren Steinbrüchen Guntliweid i '1 Nuo~en 
und.Lehholz in Bollingen. 
Granit, Kalkstein und diverse w·eitere Naturste-ine 
ab unserem umfangreichen Lager in Bäch : Aus ~ 

führung vo~ Natursteinarbeiten und Renovationen. 

Wir bringen Naturstein für Sie ~Form! · 

J. & A Kuster Steinbrüche AG Bäch 
Kantonsstrasse 24, 8807 Freienb~h 

Telefon: 01 784 25 25. Fax 01 785 04 52 

I ;JALI~_IIaYj]U.tl ·II . . . I 

HAUSENBAUR 
8832 Wollerau · 

Wir bauen mit Holz und ande~en 
n.atl!rlichen Materialien ... 

Döche<r 
Fassaden 
Treppen . 
Häuser 

; 

Dämmungen 
Dachwassersysteme .. : . Kontakt: 01 687 ·48 10 

' ..J 

. Die -Welt ist kleiner als. Sie, denken. · 
. . ( . 

'. 

Dank Tele~ommuliikation über­
winden Sie Distanzen innert ·· 
Sekunden . Alles ; was Sie dazu 
braucnen ,' finden Sie in einem der 
Swisscom Shops. 
Alte Jon?strasse 24, Rapperswil SG 
Seestrasse 105: Wädenswil 
Einkaufszentrum "Trompete», 

-Wetzikon 
I 

Einkaufzentrum <<Wiggispark», 
Netstal 

Gratis-Telephon 0800 ßoo 113 
http://www. swisscom. com 

• SWISSCOm · 
"' ·1 .I I I 1· .. 

I 

• r ......-..~ 
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Schweizer Jugend forscht 

Kuriositäten aus der · Apfelwelf 
r • • • 

. senen Äpfel ist breit. 
Diese Sortenvielfalt gilt 
es zu erhalten. Gross ist 

• für die Landwirte die 
Zwei WWF-Mitglieder sind Önlässlich ihrer Biologiefacharbeit an der Kantonsschu- Versuchung, . beim . Er-

le Kollegium Schwyz . auf · erstaunliche Resultate ge.stossen. Obwohl de11 meisten satz .von ·alten und vom 

. Leuten nur wenige Sorten bekannt sind, gibt es· allein im .Raume Schwyz-Gersau · ·Markt kau~ fl?ehr ge-
minde~tens noch deren 70. · "'-=~----""'-'--'--"--'"' wünschten Obstsorten, 

Res Knobel 

Wussten Sie, dass rrian Schafnasen essen 
kann? · Sehr wahrsch~inlich haben Sie auch 
noch nie in eirie Schöne von Batti gebissen. 
«Zugegeben, bevor wir unsere Biologie­
facharbeit an der KKS in Angriff genom­
. men hatten, waren · uns hÖchstens · sechs 
Apfelsorten bekannt. Durch unsere Arbeit 
'1 AUe Apfelsorten im Talkessel Schwyz 
und Gersau" merkten wiF, dass die Äpfel, 

welche im Laden verkauft werdt<n, nur ei-
. nen ·winzigen Bruchteil der irrimensen Ap­
. felsortenweit ausmachen.» Diese 'wenigen 
überall angebotenen Sorten sind auch 
geschmacklich ein langweiliger Ausschnitt 
aus dem ganzen Apfelspektnim, Sind doch 

. Elstar, Jonagold, Maigold und Gala Kieu­
zurigen von Golqen Delicious. 
Von zuckersüss bis zitronensauer, ob hevb 

. oder gariz mild, ob riesengross, aber auch 
klitzeklein, das Spektrum der alteingeses-

Der Hachstaminobstgarten: Ein 
. einzigartiges Landschaftsbild 

und ganz spezi~ller Lebens rau~ 
für ebenso seltene Tiere. 

Da WWF Schwyz unter~tützt 
Landwirte beim Neupflanzen 

. von~einheimischen und selten 
gewordenen Hochstammobst-
bäumen. · · 

Bild: Neupflanzung von Hoch­
stämmern a_uf dem Ökohofvon 
Familie .Masafret in Samstagern 
durcf? wWF-Aktivisten. · . 

' Schule 

Vortra·gsdossier .für Schüler 
(_)ner wieder wird unsere Regionalstelle von Schülern, Studenten un~ Lehrperso­

. nen um Unterlagen für Vorträge und Facharbeiten angefragt. Ab sofort kann man 
diese Dossiers· zu sehr günstigen Tarifen beim WWF Schweiz bestellen. 

Res Knobel 

. · Der WWF Schweiz hält für Schülerlnnen­
. vorträge· Do~siermappen für die Vorberei­
tung -eines Vortrages oder einer Facharbeit 

· zur Ausleihe bereit. Der Themenkatalog 
reicht vom internationa1en Artenschutz 
über einheü:nische bedrohte Tierarten und 
von «meerbezogenen» Themen bis ~u all­
gemeinen Umwelt-Themen. Gegen einen 

_bescheidenen Unkostenbeitrag· (von 
Fr. 7.00 pro Dossier, respektive Fr. 10.00 
incL Dias) können . die Unterlagen vori 
Schül'ern für drei Wochen ausgeliehen 
we,rden. · · 

einem Kurzkommentar oder Videö-Bän-
. der (VHS) erhältlich (siehe Verzeichnis). ·. 

I 

Die erhältlichen Vortrags-Dossiers 
Meer 
Robben und Seehunde 7 Dias 
Wale und Delphine 8 Dias 
Thunfischfang · 6 Dias 
Meeresschildkröten . 8 Dias 
Das Meer muss· leben 

Bedrohte Tierarten 
bedrohte Tierarten allgemein · 

8 Dias 

· Tiger Pandabär 
Elefant · Nashorn 
Känguruh und Koala _ 

Zur Illustration . sind zu verschiedenen ·Raubkatzen ~ -
Gorilla 
Fuchs 
Braunbär . Themen zudem auch Farbdia-Serien mit · Menschenaffen 
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· . auf weniger arbeitsin-
'tensive Bäume mit grosswüchs~gt?n Norm~ 
äpfeln mit Einheitsgeschmack umzustellen. 
Hier haben wir WWF-ler die Pflicht und 
dankbare Aufgabe beim' nächsten Einkauf 
.speziell alte, vom Aussterben bedrohte 
Sorten zu . vevlangen. 

Viel Vergnügen ·bei der Entdeckungsreise und 
beim Degustieren ~t~nd schliesslich "en Guete" 

. wünschen Monlka Loller (linksYund Sabine 
Küttel, Verfasserinnen der '/(KS-Untersuchung 

«Einheimische» Tierarten 
MurmeltieF 
Wildschwein 
Fledermaus 
Fischotter 
Amphibien ~Frosch, Kröte) 

. Bartgeier - · 

Luchs 
Hase 
Igel 
Biber 
Adler 
Wolf 

Lebensraurn/Umwelt allgemein 
Tropischer-Regenwald 8 Dias 
Klima (Treibhauseffekt) · 
Ozon · · 

Wald 
Gewässerschutz . 

(inklusive einheimische Fische) 
· Antarktis/Afkti:> 

(inkL P~nguine und Eisbär~ . 
Die Erde lebt · 
Der WWF 20 Dias 



Produkte aus der Panda-Boutique 

. Naturnahe Hautpfrege 
~us dem. Bergeil / 

Umweltverträglich, nachhaltig, naturnah, .qualitativ hochstehend - eine kleine Firma 
versucht, diese Schlagworte umzusetzen. Ein Porträt über ein ganz besonderes · 
Unternehmen mit Produkten, die den Namen des bekannten Bergeller Dorfes tragen. · 

Qualität 
mit Hintergrund 
«Im Bergeil wollen 
wir qwilitativ hoch­
stehende Produkte 
schaffen und damit 
wirtschaftliche Ak­
tivitäten entfalten, 
die dem Tal ·in seiner 
Besonderfu.eit ange­
messen sind», so die 

Die'Soglio-Kräuterbauern ~usan und Hanspeter Mohler bei der Arbeit 
auf dem Feld. 

. Zielsetzung der Fir­
ma. Von Naturkos­
metik möchte Mar­
tin Ermatinger JÜcht 
sprechen: «Ein Mo­

. dewort, ·das nichts-. 
sagend und vor al­
lem der Verkaufsför-

Brigitte Wolf. 

Hoch über dem Talgrund fülut der Höhen­
weg von Casaccia nach Soglio, durch Wäl­
der, über Weiden und vorbei an Ställen, 
deren Dächer eingestürzt darniederliegen. 
Die für d~n Wanderer so liebliche Land­
schaft zeugt vom einstigen Überlebens­
kampf der Bergbauem. Seit Jalu·zehnten ist 
die Landwirtschaft an den Steilhängen des 
abgelegenen Südtales. im. Rückzug. Heute 

. werden fast nur noch die Wiesen rund um 
die Dörfer bewirtschaftet. Viele Talbewoh­
ner ·sind abgewandert · und haben eine 

, Beschäftigung in der Kantonshauptstadt 
oder im fernen Zürich gefunden. 

Schade, möchte man denken, würde aber . 
das eigene, komfortable Leben niemals · 
ganzjährig mit den Bewohnern der maleri- · 
sehen Dörfer tauschen wollen. Genau dies . 
machten vor ül~er zwanzig Jahren Walter 
Hunkeler aus Basel sowie Martin Ermatin-

derung dienlich ist. Wir brauchen neben 
den reinen Naturstoffen weitere, sogenann­
te naturnahe Substanzen; die wir aher nach 
strengen ökologischen Kriterien aus­
wählen.» 
Wichtige Rohstoffe bilclen die Kräuter aus 
dem BergeiL Ringelblume, Johanniskraut, 
Wallwurz, Lavendel, Zitronenmelisse, 
Rosmarin, Spierstauden, Kastanienblätter 
und viele mehr werden von den Kräuter­
bauern Susan und Hanspeter Mohler mich 

. den Richtlinien von Bio Suisse angepflanzt 
oder schonend im Wildwuchs gesammelt. 
Ein weiterer Rohstoff bildet die Ziegenbut­
ter aus Vals. 
Soglio hat sich aber auch auf die Verarbei­
tung der extrem heiklen Schafmolke spe­
zialisiert, weil diese gernäss Mattin Erma-

Soglio- . 
Hautpflege -
mehr 
als 
Kosmetik 

. ger aus Pfäffikon, als sie sich mit ilu·en 
Familien in Soglio niederliessen. Die bei­
den «Einwanderer» brachten ihr Wissen ills 
Biologielaborant und Betriebsökonom mit 
ins Tal und begannen mit der Entwicklung -
von naturnahen Hautpflegeprodukten ~u~ . 
Rohstoffen aus den Bündner Bergen,.' 

. I 
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P.aul NJedermann (links) und Walter Hunkeier . 
bei der Qualitätskontrolle und Produkteent­
wicklung im Labor. 

tinger für die Hautpflege einzigartige Vor­
züge aufweist. Sie stammt aus Kleinbau­
ernbetrieben des Prättigaus und wird in 
Davos gesammelt und fachgerecht behan­
delt, bevor sie wie alle Rohstoffe l'ler cargo 
domizil ins Bergeil gelangt. 

Komplexität liegt im Detail 
Die Kräuter werden in einem Bergeller . 
Stall mit Hilfe von Sonnenenergie getrock­
net, bevor sie im L!}bor mit Hilfe moderner 
Maschinen zu Hautpflegeprodukten verar­
beitet werden. Der für die Produktion und 
Qualitätssicherung zuständige Chemiela­
borant Paul Niedermann benötigt neben 
den Geräten besonders sensibie, durch · · 
Erfahrung geschulte Sinnesorgane. Bei den 
vielen sehr unterschiedlichen Rohstoffe . 
liegt die Komplexität im Detail. Vor alk 
die Reaktion der Naturstoffe ist nie ganz 
absehbar. 
Seifen, Cremen, Balsame, Shampoos, 
Gesichtswasser, Hautöle ... Ziel ist es, mit 
den Soglio-Produkten die gesamte Palette 
für Haut- . und Körperpflege abzudecken. 
Dies soll mit möglichst wenigen Produkten 

Produkte aus der Panda-Boutique 

Mit wenigen~- aber hochwertigen Produkten wollen die Soglio~Produkte Die beliebte Soglio•Kräuterseife 
die Bedürfnisse der Gesichtspflege abdecken. 

Q öglich sein. Getreu dieser Philosophie 
wird beispielsweise nicht zwischen einer 
Tages" und Nachtcreme unterschieden, 
«Vielmehr . vereinigen wir die höchsten 
Ansprüche jn einem Cuemetyp», verrät 
Martin Ermatinger <das Geheimnis von 
Soglio. «Wir bieten dermatologische 
Qualität an, die besonders von Leuten 
rrtit empfindlicher . Haut 

Die Sorge mit Gentech , 
Das Problem der Gehtechnologie ·macht 

, auch vor Sogho-Produkten nicht Halt. Seit 
kurzem wird normale Soja gemischt mit 
Gentech-Soja auf de.n Markt gebracht. In 
einem Ki'äutergel wird ein Lezithin einge- . 
setzt, das noch vor dieser Misch,geschichte 
hergestellt wurde. Aber auch bei Soglio 

wird der Vorrat n:icht ewig 
geschätzt wird. Da die 
Produkte dap.k der Kon­
zentration hochwertiger 
Stoffe sehr ergieb~g 
sind, können wir bezüg­
lich Qualität preiswerte . 
Produkte anbieten. >> 

die Kräuter 
werden mit Son-

reichen. Soglio hofft zu­
sammen mit dem Lieferan­
ten eine . Lösung zu finden, 
zumal noch mehr Kunden 
gentechfreies Lezithin ver­
langen. Hier muss sich wie­
der ein ·neuer. Markt bilden, 
der eine Alternative zu 
Monsanto und Co. bildet. 
Mit ihrer Firma brachten 
Walter Hunkeler und Martin 
Ermatinger einen Wirt- · 
schaftszwe.ig ins Tal, .der 
sowohl zur Landwirtschaft 

Recycling noch ungelöst 
f' <~Immer höqere Ansprü­
lJ. e stellt das Marketing. 

.Insbesondere gilt es, das 

nenenergie ge­
trocknet, bevor 
sie im Labor mit 
Hilfe moderner 
Maschinen z .u 
Hautpflegepro­
dukten· verar- · 

· Ökomarketin,g stets wei­
ter auszufeilen. Das Ver­
meiden von Tierversu-

beitet werden .... 

chen ist nur ein Kriterium unter vielen,>; 
erläutert der gelernte Ökonom. Wir sind 
unsere eigenen Versuchskaninchen. 
Sogiio verzichtet, mit Ausnahme der Fuss­
und Wallwurzcreme (Haltbarkeit); auf 
Aluminiumtuben. Die restlichen Produkte 
werden in Kunststoffflaschen verkauft, 

.· was die Beigabe eines schonenden Kon­
servierungsmittels erfordert. Noch unge­
löst ist die Frage des Recyclings. Die Fla­
schen werden zwar zurückgenommen und 
gesammelt, bis sich eine Firma findet, die · 
'ein Recycling anbietet. Da Nachfüllen aus 
Reinheitsgründen · nicht möglich ist, 
kommt lediglich Einschmelzen in Frage, 

als aueh ium Tourismus 
enge Verknüpfungen aufweist. Die Firma 
beschäftigt sechs Personen im Betrieb sei~ 
her. Dazu komrrien einige Teilzeitstellen 
sowie die B~uem und Lieferanten der 
Rohstoffe innerhalb und ausserhalb des 
Bergells. Susan und Hanspeter Mohler 
beispielsweise haben sich auf die Produk~ 
tion · von Soglio-Kräutern ·. spezialisiert. 
Dadurch trägt die Firma neben der Ar­
beitsplatzschaffung auch zur Erhaltung der 
Artenvielfalt in der Kulturlandschaft bei. 

Wo gibt es Soglio-Produkte? .. 
Die Produkte sind in der Panda-Boutique 
in Pfäffikon im. Regenbogenladen in 

Schwyz und in den elaro-Weltläden 
erhältlich. Das Soglio-Team würde sich 
freuen, wenn sich weitere Läden, Bou- · 
tiquen und :flotels für ihre Produkte· inter­
essieren würden ... 
Weitere Informationen erteilt gerne: 

· Sogho-Produkte 
7608 Castasegna/Bergell 
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Badegärten, 
Biotope und Bachläufe 
Sauberes, klares, sprudelndes Wasser, 
natürlich gereinigt, ohne Chemie. 

Ernst Z~eifel AG~ 
Gartenbau und 
8853 .Lachen 
if 055-451 18 18 

Gartenpflege 
8856 Tuggen 

if 055-4{)5 61 61 LUEGETEN 13 CH-8840 EINSIEDELN 

TEL. 055 418 80 87 
FAX: 055 418 80 88 

Das 
Geschäft 

für Weine 
aus 

kontrollie·rt 
biologischem 

Anbau 

Wir freuen uns ,auf Ihren Besuch in unserem 
Deglistationslokal an der Luegeten 13 in Ein­
siedeln. Gerne senden wir Ihnen auch unsere 
ausführliche Dokumentation. · 

Jeden letzten Mittwoch abend des Monats 
führen wir ab 18.00 Uhr~ ohne Voranmel­
dung :- öffentliche Degustatione~ durch. 

Freilaufzone 

Abenteuer-Spielplatz 

Insel-Restaurant 

365 Jage im Jahr offen 

Telefon 04.1 8S5 1 10 ·- , 

M. SCHMUKI 
Schlndellegistr. 1 • 8808 Pläßikon 

Tel. 055 410 2512 • Fax 055 410 32 37 
_ Neu: BIO-Gemüse, BIO-Käse und 

BIO-Früchte aus kontrolliertein Anbau 

' ' 

Pro Natura Schwyz 

·Junger ·Ges~häftsführer 

·I mit gro~ser Motiva.tion 
Nach dem Abschluss · seines Studiums der Umweltnaturwissenschaften 
übernahm der Goidauer Thomas Herfach vor einem Jahr die Stelle als 

I . 

Geschäftsfühn~r der Pro Natura ·Schwyz. Mittlerweile hcd . der dipl. 
Naturwissenschaftler ETH eine 60o/o·Stelle, die er mit .., viel Einsatz, 
grosser · M_otiv~tion und neuen ldeeri ausfüllt. · 

Rita Marty 
,,... 

~itgefächertes Interesse 
an· der Natur ·· 
Thomas Hertach machte bereits 1991 mit 
sdner Maturaarbeit «Orchideenparadies 
Goidauer Bergsturzgebiet>> an der Kan­
tonsschule Koliegium Schwyz auf sich 
aufmerksam. Bei «Schweizer Jugend 
forscht» eingereicht, erhielt die über 100: 
Seiten umfassende Arbeit von der Jury das 
Prädikat <<hervorragend>~ (der Schwyzer 
Panda ben·ichtete in der Nr. J/92 ausführ- . 
lieb darüber). 

· Die Orchideen haben ihie Faszination für · 
Thomas Hertach behalten, do1Zh sein Inte- . 
resse gilt der Natur im ailgemeinen. Trotz­
dem setzt er sich weiterhin für das Waldre­
servat «Goldauer Bergsturz» ein, organi­
siert -·mit der Atibeitsgemeinschaft «Pro 
Rossberg» Arbeitseinsätze und führt mit 
Studenten Erfolgskontrollen durch. 

Wichtige Schaltstelle für die 
Schwyzer Schutzorganisationen 
Vieles gibt es in unserem Kanton zu be­
wahren und zu schützen. Beim Durch­
forsten des Amtsblattes mit den diver­
sen Bauaussch1:eibungen stösst der ·Pro. 
Natura-Geschäftsführer im_mer wieder 
auf Ungereimtheiten od~r auf Dinge, die 
eine Einsprache im Sinne der Natur ver-. 
lang~n. Was jahrelang durch · den im 
Herbst 1996 verstorbenen WWF-Vize­
präsidenten Jeim Gottesmann innerhalb 
der Schwyzer Umweltorganisationen 
k<;>ordiniert wurde, ist j.etzt zu einer der 
Hauptaufgaben von Thomas Hertach 
geworden. Er verfügt üb.er ein Netz von 
Vertrauenspersonen aus verschiedenen 
zi~lverwa.ndten Organisationert, die den 
Sachverhalt jeweils vor Ort abklären. 

. Als Schaltstelle ü1formiert er seine Kol­
leginnen und Kollegen aus andere.rt 
Organisationen und verfasst notfalls ei-

. ne Einsprache. 

lS 

Unterwegs beim Kartieren &üir 'orchideen im 
Goidauer Bergsturzgebiet anlässÜch der 
Arbeit «Schweizer Jugend,jorscht>>. 

' 
Mit seinem ·sehr ·freundlichen, sachlichen 
und behalTliehen Verhandlungsstil vertei­
digt Thomas Hertach in Einsprachever~ 
handJungen und Begehungen die Anliegen 

· und Rechte von Natur .und Umwelt. in ei­
ner Arbeit, wo es einerseits kompromiss- · 
los um · die Einhaltung von Gesetzen · geht 
und andererseits um die ökologische Opti­
mierung von Projekte6, sind seine ruhigen 
Nerven urtd das Verhandlungsgeschick 
entscheidend. Viel Öfters -· geht es um 
gerneinsame Stellungnahmen zu gepla9-ten 
Bauvorhaben, Zonenplänen, Verordnun­
. gen ·und Reglemente. Au.fgrund der inten­

. siven Zusalllinenarbeit, die er als s.ehr föi:­
. dernd ~rid ·produktiv einstuft, haben die 
andereri Schwyzer UmweliOJjganisationen 
unter der Federführung des Schwyzer 
Umweltrats 'sein A(beitspensum um 10% 
aufgestockt. 

Ausserhalb seiner 'Pro Natura - Tätigkeit 
verwaltet Thomas Hertach das kantonale 
Amphibien- und Reptilieninventar und 
arbeitet in verschiedenen Projekt- und 
Fachgruppen mit; als Beispi~l sei hier . die 
Fachgruppe «Fliessgewässer» angefügt. 
Thornas Hertach stellte sich die Frage, ob 
es tatsächlich nötig sei, alle Bäche im 
Kanton so massiv zu verbauen. Er sah bei 

' den Fl~essgewässern die Möglichkeit zu 
agieren, statt nur zu reagieren. Da die 
Fischer seine Ansichten teilten, schuf inan 
die Fachgruppe, die heute dne gute Zu-.· 
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sammenarbei:t mit den Behörden . pflegt 
· ~nd sich für Rertaturierungsmassnahmen 
stark macht. . 

Ausserberufliches Engagement 
aktiviert die Basis 
Viel Zeit jlilvestiert Thomas Hettach ehren­
amtlich in Öffentlichkeitsarbeit-der beson­
.deren Alt. Im Herbst 1995 rief er die erste 
Pro Natura Jugendgruppe im Kanton 
Schwyz ins Leben. Die Kinder seien ein 
interessiertes und dankbares Publikum, 

. führt der Naturschüt~er aus. Ihnen Fi·e
1
ude 

an der Na~ur ZH vetmitteln undZusammefl- . 
hänge aufzuzeigen, mache wirklich Sinn. 
Thomas Hertach h0ftit, dass die Sensibili­
sierung für die Sorgen der Natur bei den 
Kindem anhalte uncl ihr Verhalten auch im · 
Etwachsenenalter beeinflusse. Die Jugend-
f)ppe, d~r· über 50 Maclehen und. J~gen 

· 'aagehören, ist äusserst aktiv. Das Letter-

Pr~ Natura Schwyz 

team, bestehend aus 6 Personen, ~rifft sich Beschränkte Mittel, dafür 
einmal pro Monat zur Sitzung, mit der 
Gmppe selbst wird alle 3 bis 4 Wechen eine . ' unbeschränkte Zusammenarbeit 
Aktion durchgefülllt. Die jungen Pro Natu- Umweltschu_tzorganisationen sind ge­
ra-Aktivisten .sind derzeit mit dem neusten zwungenermassen wirtscha:litilich Hni,nte­
Projekt, dem TiedehFpfad, beschäftigt Die ressant, clenn das eingenommene Geld 
Infotafeln werden zwischen -Tierpark und wird für diverse · Projekte; ~owie Schutz­
Bahnhof aufgestellt und wenden gewiss urid Pflegernassnahmen wieder a\}sgege­
einige Zugreisende neugierig machen. Was ben. Geracle deshalb i st 'VOlil enormer 
in der Gemeinde Aith heute nicht mehr Wichtigkeit, dass sich clie Organisationeil 
wegzudenken ist, wäre bestimmt auch in gegenseitig · den Rücken stä•rken und 
anderen GerneiRden eine sehr gute Altema- Aktionen köordiriieren. Thomas Hertach 
ti~e zum Fernsehprogramm!!! bezeichnet die Zusallllnenarbeit als ausge­

Als Exkursionsleiter möchte Hertach mög~ 
liehst viele von der Einmaligkeit und Schön­
heit der Natur begeistern. 

zeichnet, da könntensich manche Beh0r­
den noch ein Stück -davon abschneiden. 
Auch die Zusammenarbeit mit den Äm­
tern erfährt er vorwiegend als p0sitiv, · 
allerdings, schränkt er ein, unterlägen die 
Sachbearbeiter ·häufig politischen Zwän­
gen. 

Stolpersteine · 
Manchmal staunt der Pro Natma Ge­
schäftsführer selbst über seine ungebro- . 
ebene· Motivation für den Naturschutz, dit! 
ihn immer weitertreibt Die .Betroffenheit 
über Missstände, aber au~h Naturerlebnis­
se geben ihm Kraft, Rückschläge wegzu­
stecken. In seiner Arbeit erlebt er v.iel Po­
sitives, so beflügelt ihn beispielsweise die 
Projektumsetzung . Säge! oder das Alten- · 
Schutzprojekt für den Wasserfrosch. Auch 
die Zusammenarbeit zwischen den Ver­
bänden steht auf der Seite c;ler positiven 

· Erfahru~gen. Mühe hingegen macht dem 
Geschäftsführer die Mitarbeit in Kommis-

. sionen dann, wenn auf der anderen Seite 
die Sachkompetenz fehlt, und dafür . die 
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Praktische 
Naturschutzarbeiten 

bieten 
einen 

Ausgleich 
fürdie 

oftsehr 
k&pjlastige ·. 

-Arbeit 
eines 

.Pro Natura 
r;eschäftsführers. 

Argumenta~iori. 1:mter die Gürtellini'e 
aliltaucht. Ab uNd ZH verärgert ihn die ein­
sei~ige ·Berichterstattung in den Meclien. 
Au:ligmlild <!ler :liehlendelil journalis~iscliieh 
Söugfaltspßkht weFclen in solchen Fällert 
Unwahrheiten 0der Fa.Jschmeldut'lgen pu- · 
\i.lliziett, die Thonuis Hertach anscßlies­
sencl in mühevoller Arbeit wieder riohtig­
steJ,len muss . . 
Tr0tzclem, mit dem Geschäftsführer kön­
nen wir hoffenfil,ich n@ch. lange .~echnen. Er 
jedenfallls . fühlt sich grundsätzlich wohl · 
bei seiner Arbeit und hat sich ein langfri­
stiges Ziel gesteckt: clie Mehrheit der 

· Menschen übernimmt akti~ Verantwor­
tung fü:r unseren Planeten und stetlt dafür 
kurzfristige eigene Interessen in den -Hin­
tergrund. Der WWF Schy.ryz wünscht ihni 
an dieser Stelle viel Erfolg und dankt für 
die gute Zusammenarbeit. 
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Veranstaltungskalender 

·w·. 'W ?W. ? ann. . o. as. ,, ' 

21.März 
Hauptversammlung 
20.00 tJhr, Rest Alpenrösli, Lachen 
Vogel- und Naturschutzverein 
Lachen 

I 
28. März . 

Velobörse 1998 
. 09.30 • 14.30 Uhr, 
Christophorus-Schulhaus, Ibach 
WWFSchwyz 

10. April 
Exkursion Ibäch-Brunnen 
7.15 Uhr, Schulhaus Muota, 
Natur~ und Vogelschutzverein 
Wasseramsel 

-'1. Mai ·. 

... . Exkursion Urmiberg 
07.15 Uhr, Bahnhof Seewen 
Natur- und Vogelschut~verein 
Wasseramsel 

16. Mai . 
23. Generalversammlung 
14.00 Uhr, Ökonomiegebäude, 
Einsiedeln 
WWFSchwyz _ .. 

17. Mai 
Frühliitgse.xkursion, Frauenwinkel 
Durchführung: 055/ 183 · 
07.00 Uhr, BahnhofPf'affikon . 
SZ-Kant. Vogelschutzverband 

'28. Mai 
Abendexkursiol) 
19.00 Uhr, Dorfplatz Schindellegi 
Vogelschutzverein Blaumeise 

1, · Schindellegi 

-·ciO. Juni 
Abendexkursion, 
19.00 Uhr, Kapelle .Riet, Lachen 
Vogel- und 
Naturschutzverein Lachen 

21. Juni 
Exkursion lbergeregg 
06.00 Uhr, Passhöhe Ibergeregg 
Natur- und Vogelschutzverein . Wasseramsel 

23. Juni 
· Natur-und. Umweltfreunde-Treff 

19.30 Uhr, I 

Rest. Schwyzerstübli, Schwyz 
WWFSchwyz 

25. Juni 
Abendexkursion 
19.00 Uhr, Dorfplatz Schindellegi 
Vogelschutzverei~ Blaumeise 
Schindellegi 

24.März 
Natur-und Umweltfreunde-Treff . 
19.30 Uhr, Rest. Pizzeria Höfe, 
Pfäffikon 
WWFSchwyz 

4. April 
Lützelau-Putzete, 09.00 bis 12.00, 
Hafen Technikum, Rapperswil 
Information: 055 210.32 09 
WWFSchwyz 

26. April . 
1 Exkursion: Tafleten-ilemried 

Information: 055 44417 66 
Reichenburg 
Vogelschutzverein Obermarch 

13. Mai 
Abendexkursion 
19.00 Uhr, Bahnhof Lachen 
Vogel- und Naturschutzverein 
Lachen 

21. Mai 

6 . .Juni 

Exkursion Rothenthurm 
07.00 Uhr, Bahnhof Altmatt 
Natur- und Vogelschutzverein 
Wasseramsel 

Exkursion Goidauer Bergsturz 
09.15 Uhr, · 
Bahnhof Arth Goldau 

· ProNatura 

11. Juni 
Abendexkursion , 
Durchführung: 055/183, 19.00 Uhr, 
Dorfplatz Schindellegi, Vogel­
schutzv. Blaumeise Schindellegt 

* Restaurant * 

27. März 
.. Generalversammlung 
· 20.00 Uhr, 

Rest. Grütli, Schindellegi, 
1 Vogelschutzverein Schindellegi 

4./5. April · .· 
Vogelberingung, Aa!Ielta 
09.00 Uhr, Kläranlage Lachen. · 
Schwyzer kantonaler 
Vogelschutzverband 

3. Mai 
J,?rühlingsexkutsion 
07.00 Uhr Rest. Bilstenhof, Alten-
dorf, Durchführung: 055/183 
Vogel- und Naturschutzv. Pf'affikon 

14. Mai 
Abendexkursion 
19.00 Uhr, Dorfplatz Schindellegi 
Vogelschutz.verein Blaumeise . 
Schindellegi 

17. Mai 
Frühlingsexkm:sion Frauenwinkel 
07.00 Uhr, Bahnhof ~faffikon 
Durchführung: 055/ 183;' 
SZ-Kant. Vogelschutzverband 

23. Mai und 27. Juni 
Naturkundliche 
Exkursion zu den Rigi-Bändern 
13.00 ·Uhr, Rigi Staffel 
Pro Rigi 

. 7. Juni 
Exkursion Rigi Sclieidegg 
07.00 Uhr, Talstation Kräbel 
Natur- und Vogelschutzverei!l 
Wasseramsel -. 

14. Juni 
Sommerexkursion 
07.15 Uhr; Bahnhof Einsiedeln 

I Vogel- un~ Naturschutzverein 
Pfaffikon 

* Trattoria * Pizzeria * 
Höfe Pfäffikon · 

Hier muss Ihr Geld 
arbeiten. 

Familienfreundliehes Restaurant, 
italienische Spezialitäten 
sowie Pizzas und Pasta 

· Saal für Aniässee bis 
70 Personen 
Tiefgarage 

Restaurant Höfe 
Bahnhofst. 13, 8808 Pfäffikon 

Tel. OSS 410 14 87 
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fll Schwyzer 
~ Kantonalbank 

Scllwyz Regtoll Mylllen 

Seilbahn Rickenbach-Rotenfluh AG 
6430Schwyz 

Bergrestaurant 
Rotenfluh 

treffen. sich 
· die rtaturfreunde! 

' 



claro·Weltladen 

Klein aber fein: 
·, 

·Der claro•Weltladen in Schwyz 

Sozial gerecht und ökologisch sinnvoll 
gehandelte Produkte und sowohl entwick­
lungspolitische als auch ökologische Infor­
mation. Bunte Glaswaren, originelle L~­
derartikel und modischer Schmuck - ein 
neues Sortiment und attraktive Produkteli­
nien geben dem Weltladen ein frisches 
Aussehen. Die Produktepalette Drittwelt­
nahrungsmittel wurde durch verschiedene 
Drittweltartikel fürs 'Wohnen, für die 
Küche und den Haushalt ergänzt. Daneben 
werden weiterhin viele Bio-Produkte ange­
boten. Ein fester Bestandteil des Sörtimen- · 

... ' . . . 

Seit dem letzten Oktober ist in Schwyz> aus dem .. Weltladen Kloster· 
mühle" ein "claro-Weltladen" geworden. Das Sortiment wurde erwei· 
tert. Die Ziele allerdings ·sind dieselben geblieben: soziale Gerechtig· 
keif und ökologische Vernunft. 

tes bilden auch diverse Artikel · aus Ori­WWF-Artikel, 
und Biogetrei- · ginalumweltschutzpapie~;. Für die umwelt-
de; Eingang ins bewusste Hausfrau und den u'rnweltbe­
Sortiment. Seit wussten Hausmann ~tehen eine ganze Rei­

he umweltschonender Putz- und Wasch­
mittel bereit. Im Bereich der Körperpflege 
wartet der Laden mit einer breiten Pale e 
von Soglio-Naturkosme.tikprodukten , 
dem Bergeil auf (siehe auch Seite 12/13). 

vergangenem 
Oktober segelt 

. der Laden unter 
dem gesamt­
schweizeri -
sehen «claro»-
Label, dessen Auch WWF·Artikel 
programmati- Aus Platzgründen ist die Auswahl an 
scher Satz «Wir WWF-Artikeln etwas be'scheiden. Gerne . 
handeln fair bestellt das claro-Team weitere WWF-

. -. ....... il.ii. ____ __"..~~...d für M~nsch Artike! für Sie portofrei. Die Schokoladen-

N.- o-rb_e_r_t -vo_n_E_u_w~-------- und . Umwelt» auf die beiden ethischen Iiebhaberinnen, die auf Gentechsoja ver-
Werte ·soziale Gerecht1gkeit und Bewah- zichten möchten, .können sich an den claro-

Ein Blick zurück 
Sechzehn Jahre sind nun verflossen, seit in · 
Schwyz ein Drittweltladen eröffnet wurde. 
Diesem ging die Gründung des 3./4. Welt­
vereins Schwyz voran, dem heute 130 Mit­
glieder angehören. 1989 zügelte der Dritt­
weltladen an seinen heutigen Standort an 
der Mühlegasse 10 und gab sich fortan den 

· . Namen « Weltladen Klostermühle>>. Der 
idyllisch :_ leider ein bisschen versteckt -
gelegene Laden im östlichen Dorfkern von 
Schwyz kann sich heute einer grossen 
Stammkundschaft er­
freuen, die mittlerwei­
le von 29 ehrenamt~ 

liehen Verkäuferinnen 
betreut wird. 
Zu GründUngsbeginn 
standen vornehmlich 
fair gehandelte Dritt­
weltnaluungsmittel wie 
Bananen, Zucker, Ho­
nig; . Kaffee, Tee im 
Vordergrund der Pro­
duktepalette. Ab Mitte 
der 80er Jahre fanden 
zunehmend auch 
Ökoprodukte wie 
u mweltschutzpapier, 

rung der Schöpfung veFweist. DeF Neustart . · Schokoladen «Mascao» und «Companera» 
in Schwyz war für die Mitarbeiterinnen gütlich tun; diese sind garantiert gentech­
mit einem grossen Arbeitsaufwand verbun- ,.frei! Pas claro-Ladenteam Schwyz hofft, 
den. So wurde das Ladeninterieur teilweise mit diesem erweiterten Sortiment neue 
erneuert und die neuen Produkt,e und Pro- Kundinnen ZU sensibilisieren, um im.Klei-

. duktelinien mussten in den Regalen neu nen einen Beitrag zu einer gerechteren und 
{Ylaziert werden. Das Ergebnis jedoch über- naturschonenderen Gesellschaft zu leisten. 
zeugt: klein aber fein. 

I I 

Sozial, ökologisch, genlechfrei 
Der claro-Weltladen in Schwyz ist einer 
unter 130 Läden in der Schweiz. Der Name 
hat geändert, ~ie Zielrichtung aber bleibt: 
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Claro-Weltladen 
Mühlegasse 1 0 
. 6430 Schwyz 

Ladenöffnungszeiten: 
Di. · Fr. 14.00 ·18.00 Uhr 
So 09.00 ·11.30 Uhr 

.. 

. I' 

Allerlei 

• Vollgas für tempo 30 
. Alois Ab Yberg wohnen. Eine Verkehrsberuhi­

[liltt!i§ill!lillfi] 
. I 

Per Verkehrsclub der Schweiz (VCS) setzt 
si~h seit Jahren für einen menschengerech­
ten Verkelu· ein. Alle haben das Recht, sicher 
ans Ziel zu kommen. Alle haben cla,s Recht, 
1n w0hnlichen und iuhigeN Quartieren zu 

E{ne Initiative des VCS . gung mit Tempo 30 als Reg~l­
geschwinigkeit ist eine der 
Voraussetzungen dafür. Bisher haben jedoch 
viele Hindernisse die Einführung von 
Tempo 30 gebremst. Der VCS hat deshalb 
eine Volksinitiative für eine einheitliche und 

tem Höhe. Was im Schwimmbad allen­
falls noch für Nervenkitzel sorgt, kann auf 
der Strasse zu unermesslichem Leid 
führen. Allein mit 'der flächendeckenden 
Verkehrsberuhigung durch Tempo 30 las­
sen sich rund 50 Todesfälle und 2'500 
Verletzte vermeiden. 

· Fledermausschu~tz · 
Ausbildung zum ehrenamtlichen 
Mitarbeiter im Fledermausschutz 
Ziel: 
Ln jeder Gemeinde soll sich eine Person um 

·e Fle ermäuse kümmern. Diese Arbeit 

lllllil--

N;une: 
Vornarne:--~------------~---------­

Strasse: 
PLZ/Ort: -----'-------­
Tel/Fax: 

I' 

einfache Lö~ung er­
. griffen. 

Würden Sie frei· 
willig ·. aus dem 
dritten · s·tock· 
werk springen? 
Kein~ so abwegige 
Frage! Die Ehergie, 
welche beim Auf­
prall eines Autos bei 
50 km/h wirkt, ent­
spricht nämlich dem 
freien Fall eines 
Körpers aus 10 Me-

Mehr Sicherheit­
mehr. Lebensfreude . 
Mit der Einführung von Tempo 30 kehrt 
nicht nur mehr Sicherheit in unseren Dör­
fem ein. Auch die herrschende Hektik und 
Aggression · im Strassenverkehr gehört 
damit der Vergangenheit an. Unterschrei­
ben Sie deshalb die heiligende Initiative 
und schicken Sie noch heute den Unter­
schriftenbogen an: 
VCS Schwyz • Postfach 607 
6431 Schwyz. 

·~ 
WWF®Schwyz 
Die Aufgaben und das Betätigungsfeld des WWF Schwyz wachsen 
ständig. Dit< erfolgreiche Aufmerksamkeit darf nicht riachlasse,n! 

Wir su·chen 
aktive Unterstützung! 

Kolleginnen und Kollegen, die sich regelmässig ehrenamtlich für 
.. unsere Natur und Umwelt etwas.engagieren möchten, sind gefragt. 
Vor allem wäre uns gedient, wenn Du uns in folgenden Bereichen 
entlasten könntest: 

• Organisation von Veranstaltungen 
• Finanzbeschaffung/Sponsorensuebe 

Ökologisches Grundwissen 
•· Artenkenntnis/Fachwissen 
• Beraten/Verhandeln 
• Pressearbeit 

Ein engagiertes, erfahfenes Team freut sich auf Deine Mitarbeit. 
Zusammen sind wir stark und können vieles eneichen! 
Weitere Auskünfte gibt Dir gerne: 
Res Knobel • Eulenweg 29a ~ 8832 Wilen 
Tel: 01 784 31 41 • Fax: Q1 786 17 18 
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frisches Gemüse 

Neu auch 
H ildegard-Produkte 

~g 

Metzg am , Dorfplatz 
~ . . . 

8808.Pfäfflk.on, .055 • 4·10 25 44 
. . ······················································································ 

. ' bringt . den 
Tier- und de:p 
Umweltschutz 

auf einen Nenner. 
· Probieren Sie 

doch einfach einmal· das 

. .gesunde jidelio~ 
Fleisch mit vollein 

. Aroma und natürlichem 
Geschmack - es wird auch 

Ihnen murtden! Eine 
grosse Auswahl an 

Rind-, Kalb- und 
Schweinefleisch haben wir 

für Sie bereitgestellt. • 

Familie Bruno Egli-Keller • Schindellegistrasse 1 
8808 Pfäffikon • Tel. 055 410 25 44 • Fax 055 41 0 63 82 

' 

8836 Bennou 
Biberbrugg 

Anita und Corsin AlßiN-KISTLEA 
Tel : 055 412 46 44 Fox: 055 412 49 39 

Montag und "Dienstag ganzer Tag geschlossen 

Fax 01 -786 14 37 

Unsere Fachleute freuen sich 
auf die Realisation Ihrer Bauwünsche. 

I 

. bull! 
BAUDIIN' ST 

055 410 63 63 • 8808 Pffl1:fikon SZ 

Gens~hutz·lnitiative 

David gegen. Goliath: 
.. Am 7~ Juni geht's los! 

Der teuerste ie in der Schweiz geführte Abstimmungskampf rollt gegen 
die Gen-Schutz-Initiative an. 35 Millionen ~oben die Chemie-Konzerne 
für die Kampagne gegen die · Gen-Schutz-Initiative bereitgestellt. Das 
zeigt auch, worum es bei der Sache überhaupt geht: Es geht . dabei . ~m 
Macht und sehr viel Geld, . ungeachtet · welchen Risiken künftig Mensch, 

' Tier und Umwelt durch eine grenz~nlose Ge·ntechnologie ausgesetzt 
werden. · · · · 

Am 7. Juni 1998 ist Abstimmung 
degger - als ultimative Gentech-Gesetzge­
bung verkauft. Konkret bringt dieses 

') · Gen-Schutz-Initiative setzt klare Papier allerdings bloss gummiweiche 
Schranken. Sie will kein Herumanipulieren Kann-Formulierungen und kaum Neues. 
am Tier, keine Freisetzungen von genmani- Die ethisch wichtige. Tatenfrage wird aus­
pulierten Lebewesen in 
die Umwelt und keine ... Die Initiative 

geklammert. Zudem 
bleibt aie Bevölkerung 

Patente auf Leben. Sie lässt Forschung in oh'ne Mitspracherecht 
schafft zudem die Grund- d und hat im Schadenfall er Medizin, . 
lage für wichtige Bestim- die Folgen zu tragen. 

. munge~ im Umgang mit _Gentherapien, · · · 
. d~r Gentechnik Sie lässt gentechnische Keine Patente auf nere 

aber weiterhin die For- Diagnosetests und. und· Pflanzen ! 
schung in der Medizin, die Herstellung . I Es ist denn auch kein 
Gentherapien, gentechni- von Gentech- ,Zufall, dass die Gen-Lex 

sehe . Diagnosetests und Medikamenten eine zentrale Forderung 
die Herstellung von Gen- d{!r Initiative schlicht 
tech-Medikamenten zu. weiterhin ZU ••• unter den 'Tisch wischt: . 

· Uni . der Geri-Schutz-_ Das Patentieru~gsverbot 
. Initiative den Wind aus den Segeln zu neh- I für Pflanzen und Tiere. Es ist auch kein . 
men, wird nun die Gen-Lex:_ notabene .aus · Zufall, dass bei der Diskussion der Initiati-

23 

ve in den ·eidgenössischen Räten '1996 der 
Gegenvorschlag der SPS haushoch abge-. 
lehnt wurde. Er enthielt als einzigen harten 
Punkt das Patentierungsverbot. Diese zwei 
B~gebenheiten machen klar, um was es iljll 

. Zentrum· geht: Um. Patente auf Leben, also 
Macht, Kontrolle und um sehr viel Geld für 
ein paar wenige. 
Die Gen-Schutz-Initiative orientiert sich 
nicht an den kurzfristigen Interessen eini­
ger grosser Lebensrr,littel- und Pharmakon­
zerne, sondern an den legitimen Schutzan­
'sprüchen für Mensch und Umwelt und an 
elementa(~n ethisc!len Wertvotstellungen. 
Ein ja! zur Gen-Schutz~Initiative bildet 
damit auch ein ja! zur ·nachhaltigen 
Entwicklung und kommt vor allem den 
Wünschen einer Mehrheit der Bevölkerung 
entgegen. 
Im Abstimmungskam'pf braucht die Initia~ 
tive aber auch Ihre Unterstützung. Werden 
Sü~ aktiv und helfen Sie dem 
Schwyzer Komitee 

· «ja! zur Genschutz-'lnitiative» 
Postfach 203 • 6431 Schwyz 

'Tel. 041-810 90 37 
Überzeugen Sie Freunde und Bekannte 

· von der Notwendigkeit eines ja! zur Initia­
tive! l:Jnd vor allem v_erpassen Sie die Ab­
stimmung am 7. Juni nicht! Legen Sie mit 
Ihrer Familie persönlich oder brieflich ein 
überzeugtes ja! zur Gen-Schutz-Initiative 



Einsprachen/Beschwerden 

Wann. greift der WWF Schwyz 
zu rechtlichen Mitteln? 

. I . . .. 
Einsprachen erhebe~;~ ist nur ein·es der zahlreichen Tätigkeitsg-ebiete des WWF 
und zudem das unbeliebteste. Das wissen nur diejenigen nicht, die dem WWF 
eine sadistische Lust am .. Verhindern .. unterstellen, weil sie sich nichi vor­
stellen können, dass Menschen ohne finanziellen Vorteil sich für Natur und 
Umwelt einsetzen, indem sie Rieder pflegen, in Kommissionen mitarbeiten, 
Veranstaltungen und Ausstellungen organisieren. Werden · jedoch Bauvorha- . 
ben ausgeschrieben, welche Gesetze, Vero~dnungen, Reglemente· verletzen, 
bleibt den Schutzorganisationen oft nur die Einspruche. Die Erfolgsquote ist 
hoch: das zeigt, dass die Schutzorganisationen das Rechtsmittel Einsprache 
äusserst umsichtig handhaben. 

Guntram Stamm 

Wer kennt schon alle Gesetze und Verordnun- · 
gen? Da kann es vorko!llffien, besonders wo 
man Ungewohntes in Angriff nimmt, dass 

· man gegen il;gend eine Vorschrift verstösst. 
. Dass das zufällig geschieht,; ist allerdings im 
Umweltbereich eher selten: Informationen an 
01t und Stelle sowie in den Medien, aber auch 
die eigene Vernunft bewahren einen vm~ 
schwerwiegenden Zuwiderhandlungen. Weit-

. aus häufiger sind Verstösse gegen die 
Umweltschutzgesetzgebung durch Leu~e, die 
es besser wissen ml)ssten, die ganz bewusst 
die in den Paragrafen festgeschi-iebenen Inter­
essen der 'Allgemeinheit missachten. In der 
Vergangenheit zeitigte solches Verhalten mit · 

· der Absicht auf pers@nliche Vmteile allzuo(t 
Elfolg; säumige Ämter sahen - teils unwis­
sentlich - über Verstösse hinweg und sanktio­
nieJten so den Rechtsmissbrauch. Erst als die 

Umweltschutzorganisationen begannen, die · 
Öffentlichkeit auf krasse Missachtungeil des 
Gesetzes aufmerksam zu machen, .und sie in 
der Folge .berechtigt wurden, im Interesse von . 
Natur und Umwelt Einsprachen und Be­
schw~rden zu führen, begann auch dort, wo 
geplant, geprüft und entschieden wird, ein 

· Umdenken. 

Schützorganisationen werden im Vorfeld 
beigezogen. 
Mehr und mehi- werden die Schutzorganisa­
tionen bereits bei der Planurig eines Projektes 
beig~zogen. Fü.r die Bauherren ist es lohnen­
der, nicht erst einen Einspracheentscheid 
abwmten zu müssen und danach das Projekt 
zu ändem, sondem mit den Organsiationen 
zusammen ein Projekt zu erarbeiten, da;> öko­
logisch abgesichert ist. Die Resultate der letz­
ten Jahre düden sich sehen lassen: 

t 
Heute .ein geschütztes Flachmoor, aber einst im 
Amtsblatt als regionale Deponie 'ausgeschrieben. 
Was bleibt in solchen Fällen anderes übrig, als eine 
Einsprache ? 

Ohne Beschwerde des WWF wäre hier ein 
Amphibienbiotop von nationaler Bedeutung 
für immer verschwunden. Dank Beizug von 
Experten konnte · eine allseits befriedigende 
Ersatzlösungen gefunden werden. 

Kiebitz-Bootshafen, Nuolen 
- Naturschutzinventare für 0Itsplanung 
- Golfplatz Grossarni, Küssnacht · 

Telecom-Ausbildungszentrum . . . J . 
mit Hotel Seedamm-Plaza, Pfaffikon · 

- Alperschliessungen 
- Golfplatz Nuolen, Wangen 
- Waldstrassen 
- Verkehrsentlastung Pfäffikon 
- Golfplatz Ybrig, Unteriberg 
- Güterwege · · 

Gewässerverbauungen 
Umsetzen kommunaler Naturschutze 
inventare 

- Arbeitslosenprojekte 

Es liegr nahe, zu denken, die Berücksichti-
. gung der Anliegen von Natur und Umwelt 
. verteuere solche Projekte. Meist ist gerade 

das Gegenteil .der Fall. Das zeigen auch die 
obigen Beispiele: Das Ausschöpfen auch 
unkonventioneller Ideen, das Abwägen weite­
rer Planungsvariariten führt zu einer meist 
auch ökonomis-ch günstigeren Lösung. StefJ 
Schrnidheipy umschreibt das mit dem neu!; 
schaffenen Begriff «Ökoeffizienz». 

Nur wo sich das Gespräch mit einer BatiheiT­
schaft als unmöglich erweist, bleibt als letztes 
Mittel die Einsprache. Ober~tes und alleini-

Eine illegale 
Waldstrasse in · 
Oberiberg, ohne 
Ausschreibung 
und ohne Baubewilli­
gung bei Nacht und 
Nebel erstellt. 
Die Einsprache löste 
einen Baustopp und eine 
überregionale Waldpla­
nung aus, welche 
ihrorseits Vorausset­
zung für allfällige 
Waldstrassen ist. 
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ges Ziel einer Einsprache ~st .es, den Rechten 
von Natur und Umwelt Nachachtung zu ver­
schaffen. 
• Nie wird sich der WWF - auch wenn das oft 

gewünscht wird - für · Einzelinteressen 
einspannen lassen, wie z.B., wenn einer ein 
Stück Garten für ein Trottoir abtreten muss, 
oder bei Streitigkeiten mit der Nachbarschaft 
oder gm· in Familienzwistigkeiten. 

• Nie wil·d .sich der WW'f wegen einer Lappa­
lie in einen Rechtsstreit einlassen. Die Verge­
hen oder Unterlassungen müssen so eklatant 
sein, dass unsere Anliegen und Argumente 
auch ini Falle eines Weiterzuges an das Bun-
desgeliebt geschützt werden. . 

• Nie wird der WWF Spendengelder für ei­
. nen Rechtsstreit ausge~en, der nicht höch­
ste Elfolgsaussichten hat. 

Ablauf 
( ] wöchentlich erscheinenden Amtsblatt 

... armieren sich die Vorstände der Schutz­
organisationen über Bauvorhaben, welche 
potentielle Rechtsverletzungen im Bereich 
Raumplanung, Umwelt- und Naturschutz 
beinhalten. Je nach Zuständigkeit werden 
dies.e Fälle von den Verantwortlichen des 

Die Erfolgsquote des 
WWFSchwyz ... zeigt, 
dass wir nur dann zu 

·einem Rechtsmittel 
greifert, · wenn wirk­
lich ~twas faul ist .... 

, der Pro Natura, des Schwyzer Hei- · 
• tschutzes, des Vogelschutzes oder des . 
VCS näher unter .die Lupe genornmen. Ver-

. trauenspersonen werden konsultiert und die. 
in den Ämtern aufliegenden Unterlagen stu­
diert. Oft ist eine Begehung für eine genaue­
re Abklärung nötig, in komplizierteren Fäl-

. Jen drängt sich gar der Beizug weiterer Fach­
personen auf. Wird schlussendlich nach . 
Rücksprache mit den_nationalen Mutterorga­
nisationen gemeinsam . auf Einsprache ent­
schieden, so stehen nur noch wenige Tage 
der 20 Tage dauerden Auflagefrist zur Verfü­
gung. Leider haben die Organisationen neu-

/. erdings nicht mehr das Recht, erst in einer 
""späteren Phase eine erteilte Bewilli'gung in 

Frage zu stellen. Das hatte den Vorteil, dass 
rechtsverletzende Projekte unter der Rubrik 
11 Ausnahmebewilligungen 11 in der Regel gaF 
nicht mehr erschienen. l'!'un sind wir 
gezwimgen;.manchinal rein vorbeugend eine 
Einsprache zu machen, die sich dann als 
überfl~ssig erweist (und dann sofort zurück-

Einsprachen/Beschwerden 

.. 

gezogen wird), wenn unsere Anliegen durch 
die .da Projekt prüfenden Ämter Eingang in 
die Bauauflagen finden. Ob das in jedem Fall 
ohne unser Engagement auch der Fall wäre,' 
bleibe dahingestellt; unsere Erfahrungen 
mahnen uns zur Vorsicht. 

Verhandlungen - notfalls Weiterzug 
Oft werden die Vertreter der Schutzorganisa­
tionen nach elfolgter Einsprache zu einer Ver­
handlung eingeladen. In den allermeisten . Fäl~ 

Jen lässt sich hier der Konsens finden: 
• fehlende ,ökologische Auflagen werden in 

die .Bewilligung aufgenömmen, · 

Was ursprilnglich teilweise sogar im 
-Naturschutzgebiet geplant worden war, 

·ist. nach unserer Einsprache zu einem 
vorbildlichen, umweltyerträglichen 

Bootshafen geworden, der nach seiner 
Erstellung' gesamthaft zu einer ökolo­

gischen Aufwertung führt. 

· • das Projekt erfährt wichtige Änderung~n, 
• es gibt ökologische Ersatzmassnahmen. 
Ist den ökologischen Bedingungeil 'Genüge 
getan, wird die Einsprache sofort zurückge­
zogen, um das Bauvorhaben nicht unnötig zu 
verzögern~ Immer St<ltener kommt es vor, . 
dass man sich nicht findet, was unumgänglich 
den Weiterzug an die nächsthöhere Instanz 
bedeutet. Die Erfolgsquote des wWF 
Schwyz und der zielverwandten Organisatio­
nen . ist überzeugend hoch, was unmissver­
ständlich zeigt, dass wir nQr dann zu einem 
Rechtsmittel Zuflucht nehmen, wenn wirk­
lich etwas faul ist. 

t Trotz klaren. Auflagen im Baure- . 
glemen.t und im Quartiergestal­
tungsplan wurde uber Weihnacht/ 
Neujahr ein. Bauvorhaben ausge­

schrieben, obwohl es gegel'} eine 
gcmze Reihe von Paragraphen ver­
stösst (Sammelgarage, Pufferzone 
zum Naturschutzgebiet Frauenwin.kel, 
Erschliessung). 

~-- Eine Güterstrasse hätte 
dieses grassflächige Hangmoor mehr­
mals durchschnitten: Es gab eine bes­
sere Lösung! 
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A.m Mittwoch aoho,len. 

I 
I 

Das Beste .vom Schwein, Rind oder Kalb aus Biofreilandhaltung 
in der neuen 5-kg-Bio-Box der Mi$ros. . . 

Wenn Sie Ihren Gaumen und 

Ihr Gewissen entscheiden lassen, spricht alles für 

·die Bio-Ba~ von der Migros: das Beste vom Ka'lb , 

Rind,. Schwein ode r Poulet aus Biofreiland­

haltung - pfannenfertig geschnitten und tiefküh l­

bereit vakuumverpackt. Von bester Herkunft und 

Q ualitä t, ,garantierf und z-ertifiziert. Geniessen 

Sie das Resultat · .höchster Ansprüche ari Tierhal­

tung, Fütterung und Verar-beitung . Nä.mlich erst­

klassiges Flei sch: gesund, natürlich und reich . im 

Geschmack . 

Am Mittwoch bestellen . Am Mittwoch . danach 

abhol!ln : Am besten füllen Sie gleich den neben­

stehenden Coupo~ aus .und übergeben ·ihn .noch 
. . 

heute Ihrem Migros-Metzger, .En Guetel 

Kalb Rind Schwein Poulet 

r----~-----------------, 
I Bitte reservieren Sie mir 1 
I . I . 'V' 
I für Mittwoch, den_ . ~~---- fl 
I Ani. . g I 
: ~ D Bio-Box «Kalb» ca . Fr. l40 .--/ca. 5 kg :f: 

1 I ~D Bio'-Box «Rind» ca. Fr.l30.-/ca. 5 kg ~ I . 
I . ~ I 
I ;a D Bio-Box «Schwein>> ca. Fr.ll 0 .-/ca. 5 kg ~ I 
I · . ! I 
·I 1_ 0 Bio-Box «Poulet>> ca. Fr.60.-/ca. 4 kg -;; I 
I -1 
I Name/Vorname I 
I I 
1 Adresse · 1 

I PLZ/Ort ~I X Telefon • W C) . •! 
I Unterschi1ft • f I 
L-------------- K•l~ Rl•i s ...... P• •hl J 

\ 

Öko,logische Reinigung 

Putzen ohne Umweltbelastun_" 
Gründliche Reinigung ohne chemische, umweltbelastende Produkte ver· 
spricht die Firma · KIMA «Agentur Zürichsee» aus "Lachen. Wie soll das 
gehen? Angelo Kid, der sein Geschäft seit gut . einem Je~hr erfolgreich 
·betreibt, ~iess 'uns gerne in seine Karten schauen. · 

Rita Marty 

Zauberwort «Dampfdruck» 
Für Angelo Kid ist Reinigung die eine 
Sache, Information die andere. Heute müs· 
sen' wir die Ümwelt an die erste Stelle set­
zen, denn es sei höchste Zeit, endlich ver­
antwortungsbewusst damit umzugehen, 
führt er aus. Gerade darum verzichtet• er 

. ' ' 

Am Anfang steht das· Know-how 
Jahrelang war Angelo . Kid Betriebsleiter, 
~is sich eine berufliche Neuorientierung 
aufdrängte. Jahrelang war Angelo Kid Be­
triebsleiter, bis sich eine'berufliche Neuori­
.entierung aufdrängte. Er suchte nach einem 
Weg,. sich selbständig zu machen und stiess 
dabei auf den Bereich · umweltschonende 
Reinigungsverfahren. Er übetnahm die 

Da keine Chemikalien verwendet werden, 
gedeihen Pflanzen nach einem Dampfbad 

· hervorragend . . 

Agentur «KIMA Zürü::hsee», eine Unter-
nehmimg, die im Bereich Reinigung, ins- - Überzeugungsarbejt . 

chemische, nicht abbaubare Reini- · 
gungsmittel. Trqtzdem soll das Ergebnis 
tadellos glänzen. Um die-
se doch hohen Ansprüche ••• Immer mehr 
erfüllen .zu kppnen, sind · 
die Reinigungsprofis auf 
Dampfdru<;:k-Reinigungs­
geräte gestossen1 die quF 
litativ hochstehend sind, 
einfach in der Bedienung, 
·aber trotzdem effizient · 
und umweltschonend 
sind. Ergänzend zu den 
Dampfdruckreimgern wer-

werde der über­
mässige und 
auch teure Ein- · 
satz von Chemi­
kalien zu Recht 
in Frage gestellt 

besondere dem scheinen­
den Umgang mit der 
Ressource ·Wasser neue ­
Akzente · setzen · wird. 
Reinigen soll weniger 

. beschwerlich und zudem 
wirksamer und wasser­
schonender 'gestaltet 
werden. Über ein Jahr 
lang · inv~stierte Angelo 
Kid Zeit und Geld, den 

·Vorgang 'des Reinigens 
. I 

den Mikrofasertücher eingest_!tzt, die troc­
ken oder mit i-einem Wasser so einwandfrei 
reinigen, wie das früher nur mit Cheniika­
. J -:möglich war. Die Mikrofasern selbst 
wurden beim Einsatz von Chemikalien zer­
stört. 

und deren umweltbelastende Folgen einge-
hend zu studieren>Er besuchte auch Klär-
anlagen und informierte sich bei verschie­
d~nen Reinigungsbetrieben. Schliesslich 

·machte er sich Mitte ietzten Jahres selb­
ständig. 

· Die Helfer 
im Dienst 
der Natur.: 

Mit den 
. Dampfgeräten, 

ausges,tattet 
mit .allem '. 

erdenklichen 
Zubehör; 
werden 

. Badezimme'r 
_ebenso 
sauber 

wie Teppiche 
oder Wände: 

\ 

Die Kunden sollen die Katze nicht im Sack · 
' kaufen, so die Maxime der Firma., Darum 

werden Vorführungen· kostenloS' angebo~ 
ten. Interessenten können' abei- auch die 
hoc;hwirksamen Mikrofasertücher selbst · 
testen und sich so _von ihrer Qualität übet-
. ze~gen. Das .Konzept funktioniert, derin ' 
die Aufträge für private Haushaltsreinigun­
geri·, aber auch für die Reinigung von Neu­
bauten halten die Agentur «KIMA Zürich-

. see» jetzt schon imfTrab. Das Geschäft St<i 
durchaus noch . ·ausbau bar, führte Angelo 
Kid aus. Er habe auch festgestellt, dass in 
Schweizer Haushalten ein. Umdenken ein­
gesetzt hätte. Iinmer mehr werde der über­
mässige und auch teure Einsatz von Che­
mikalien zu. Recht in Frage gestellt. Was 
steht eigentlich in Ihrem Putzschrank? · 
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Leute im· WWF 

Interview 
. mit Verena ·Gwerder 

Grenzen gesetzt werden, damit . sie sinn­
. voll unq ethisch vertretbar angewendet 
wird . 

Gibt es spezielle Ereignisse, die• Ihnen 
aufqrund Ihres Engagements für die 
Initiative besonders im Gedächtnis hal­
ten geblieben sind? . · 

Seit der Lancierung der Gen-Schutz-Initiative (GSI) arbeitet die lbach­
lerin Verena Gwerder im kantonalen Komitee der Befürworter mit. 

· Die Gen-Schutz-Befürworterin leistet viel Hintergrundarbeit und .hilft Ganz besondere Negativ-Ereignisse sind 
für mich immer wieder die Machtdemon­
strationen von Novartis & Co., wenn es 
darum geht, · Genfood gegen den Willen 
der Mehrheit der Bevölkerung · ·durchzu­
trötzeln und unsere Gesuridheitsbehörd~n . 
dabei noch handlangem. Wenn von ihnen 
dann auch noch von der . sogenannten 
Wahlfreiheit geredet wird, obwohl ~an 
die GVO-Deklarationen auf .Lebensmit­
teln mit def'l:_upe suchen muss, dann bleibt 
das schon im Gedäclitnis haften. Dadurch 
wird mir immer wieder von neu!"") 
bestätigt, dass, ein gesund~s MisstraÜ..,.,/ 

auch bei aer ganisation . von Aktionen, die die Gefahren der Gen-
technologie · in der breiten Öffentlichkeit bekanntmachen· sollen. 

Wer . sich in unserem Kanton niit der 
Gen-Schutz-Initiative auseinand~rsetzt, · 
stösst aufihren Namen. Welche Aufga­
ben und Tätigkeiten erledigen Sie? 
M~ine Hauptaufgabe ist die Koordinati<m 
unserer Aktivitäten mit denen des nationa­
len Komitees. Ich erledige zudem einen 
grossen Teil der Administration, bdnge 

. Ideen ein und helfe bei der Pfanung und 
Durchführung von Aktionen. Gerade kürz­
lich haben wir eine Broschüre herausgegec 
ben,, die über gentechfreie Restaurants und 
Betriebe im Lebensmittelbereich im K;m­
ton ·Schwyz Auskunft gibt. 

Die Initiative wurde 1993 eingereicht~ 
Seit wann machen Sie sich stark dafür, 
und wie kam es zu diesem Engagement? 
Ideell unterstütze ich die GSI seit ihrer 
Lancierung. In den letzten Jahren habe ich 
die Entwicklung in der Gentechnologie 
intensiv verfolgt. Dabei bin ich vielen Ex­
perimenten gegenüber sehr skeptisch ge­
worden. Nöch sensibilisierter für das The­
ma wurde ich durch die. Geburt meines 
Sohnes vor 2 112 Jahre1;1. Ich fühle mich 
ihni gegenüber verantwortlich, mich für in­
takte Lebensgrundlagen und eine gesunde 
Natur einzusetzen. Die Arroganz! an · per-

fekten Tieren und Pflanzen herumzumani­
pulieren, und neuerdings die Zulassungen 
von Gen-Tech-Lebensmitteln, wgvor nicht 
einmal Babynahrung verschont bleibt, hat 
mich richtiggehend genötigt, die GSI aktiv 
zu unterstützen. Vom WWF Schwyz kam 
dann die Idee, ein Schwyzer Unterstüt­
zungskomitee aufdie Beine zu stellen, wo­
mit mein Engagement begann .. 

Letzten Herbst wurden im ganzen Kan­
ton Vortragsabende zum Thema Gen­
technologie durch das Komitee organi­
siert. Welche Resonanz verspürten Sie? 
Diese Vortragsreine haben wir in einer vom 
Komitee unabhängigen Arbeitsgruppe or­
ganisiert, um ?er Bevölkerung eine Infor­
mationsplattform anzubieten. Alle vier 

· gegenüber der -Gentechlobby sehr ange­
bracht ist.. Solche Ereignisse wirken auf 
mich aber jeweils wie eine Motivations­
spritze für die krbeit im Kotpitee. 

Welches ist für Sie der wichtigste 
Grund, die lnitiat(ve ·anzunehmen? 
Ich wünschte mir einf~ch wieder etwas 
mehr Achtung vor Mensch, Tier und Um­
welt. Die Gen-Schutz-Initüitiv.e geht einen 
Schritt in die. richtige Richtung. Sie ver-

hindert, dass gentechnisch ver­Abende w;rren erfol­
greich. Referentin~ 

nen, Refer~nten und 
Publikum engagier­
ten sich sehr, und es 
gelang, zu sensibili­
sieren und zu in­
formieren. 
Bei einigen Contra­
Referenten konnte 
ich mich des Ein­
drucks allerdings 
nicht erwehren, sie 

. fühlten sich von der 

... Ich ·habe 
keine Lust,

1 

mei­
ner Familie 
Gen-Food zuzu­
muten, für den 
ich noch Patent­
gebühren an die 
Chemiemultis 
abliefern soll! 

ändet:te Organismen·, also . · 
Pflanzen, Viren, Bakteden, 
usw. in die Natur gelangen dür­
fen. Freisetzungen sind für 
mich mit zu vielen RisikeJ.t 
behaftet und deren Folge1;1(J 
wenig erforscht. Wir .setzen 
somit unsere Natur Risiken 
aus, die in keinem Verhältnis 
zum Nutzen stehen. Zudem 
habe ich keine Lust, meiner 
Familie Gen-Food zuzumuten, 
für den ich auch noch Patent­
gebühren an die. Chemiemultis 

chemischen Industrie vorgeschoben, um 
für deren fragwürdigen wirtschaftlichen 
Absichten unter dem Deckmantel der Wis­
senschaftlichkeit geradezust.ehen. Dieser 
Eindruck verstärkt sich angesichts der 
Strategie der gentech-Multis, sich gegen 
aussen aus «der Sache herauszuhalten», 
dies im Wissen um das mangelnde Vertrau­
en, das ihnen die Bevölkerung noch entge- . 

. genbringt Immerhin waren sich alle Refe-
. \ 

rierenden, ob nun p~;o oder contra Gen-
Schutz-Initiative eingestellt, in einem 
Punkt einrg: Der Gentechnologie müssen 

abliefern soll. Wir sollten unsere Werte 
und Ideale nicht der Gewinnmaximierung 
von ein paar Wenigen opfern: Zudem soll­
ten nicht auch noch die Tiere unter unse­
rem Machbarkeitswahn feiden. Sie.müssen 
HerummanlpuHeren a la Frankenstein am 
eigenen Leib erleben und körmen sich 
nicht dagegen wehren. Wir aber können 
und müssen uns wehren - mit einem kräf­
tigen ja/ zur Gen-Schutz-Initiative! 
Frau Gwerder, ich danke Ihnen für das 
Interview und wünsche Ihnen bei Ihrem 
Engagement viel Erfolg. 

RitaMar:ty 
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